
liqfti
Koi

. Ni

such«
ück i
©teil

zembe
»nie

h.
S tut)
) O»«!

6

tk» fitfrlnq.
I« -r»
■ 0«

Anzcigcn-PreiS r
Die einspaltige Petitzeile für lokale Anzeigen
15 Pfg.. für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg.,

für auswärts 1 Mk.

Verlag: Langgasse 27.

20,000 Abonnenten
ss . Jahrgang.

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis:
durch den Verlag 50 Pfg . monatlich , durch die
Post 2 Mk. SO Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Z. ■> _ | für die Abend -AuSaabe bi« 12 Uhr mittags, für die Morgen . Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags. — Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur nächst»
AHsklAkll * | UtlUtl | lttC erscheinenden Ausgabe , wie für die Anzeigen-Aufnahme an bestimmt vorgeschriebenen Tagen wird kein « Gewähr übernommen , ledoch nach Möglichkeit Sorge getragen.

Po. 206. Berlags -Fernsprecher No . -953. Dienstag, den 3 . Mai. Redaktions -Fernsprecher No . 82. 1904.

istgch
'. unte
«ans
lg. ei

lges
ar.
. 3.

«- ttfll
ns v»
«cng(j
aa erb
biesig,
aesuch
V-rlaz
lekv»i
l

je
8!

0 Will
nen
sammv
Dnertei
erbeten
1 ein«
ii leihe
'l.-Vn,
ooosjk
Cffeitel

rt such
Offerte

chnhcni
J3. 8!

ls
»OOS
vi- Bt
» 3»
jfjcrtti
rd Hit

pri »>
Ntablt

er Hof

Zinst
itpoftlai

Kbend-klusgabe.
__ 1. Mtatt. _

SubmWon und Handwerk.
Unter den Faktoren , die bei den Bestrebungen zur

LSung des Handwerks Anspruch auf ernste Berücksich»
ngung haben, ist die Regelung des Submissionswesens in
neuerer Zeit in wachsendem Maße in den Vordergrund
getreten. Tie zunehmende Konkurrenz, namentlich aber
die vielfache Begründung unsolider, lediglich aus einer
augenblicklichen Kvnjnnktur basierter Unternehmungen,
hat ans dem Gebiete der durch Submission vergebenen
städtischen und staatlichen Arbeiten zu den unerfreulichsten
Erscheinungen geführt . Um den Zuschlag zu erhalten,
werden hier und in erster Linie von jenen Spekula tionL-
lUiüernchittungeu, die häufig nichts zu verlieren haben,
Forderungen so weit unter dein Durchschnitt gestellt, daß
die ordnungsmäßige Herstellung der geforderten Arbeiten
ohne Verlust unmöglich ist und der gewissenhafteHand¬
werker infolge seiner höheren Forderung aussällt . Eine
Beseitigung dieser Auswüchse des Submissionswesens
durch Mithülfe von Reich, Staat und Gemeinde ist daher
ein dringendes Erfordernis.

Um zu einem befriedigenden Ziele zil gelangen,
müssen Selbsthülfe und staatliche Hülfe, mit anderen
Worten Organisation der Handwerker und staatliche Ge¬
setzgebung Zusammenwirken. Uinfassende Handwerker-
organisationen können es ihren Mitgliedern zur Pflicht
machen, bei Submissionen unter bestimmte Forderungen
nicht herabzugehen und dadurch das Hauptübel, . das
gegenseitige Unterbieten, verhindern . In Erkenntnis der
Richtigkeit dieser Tatsache gewinnen die Bestrebungen in
Handwerkerkreisen, die einen engeren Zusammenschluß
wünschen, in neuester Zeit an Boden. In Baden nähern
sich die 214 Gewerbevereine mit 14 898 Mitgliedern und
die 160 Handwerkervereine mit 5959 Mitgliedern , die
sich bisher feindlich gegenüberstanden, um sich zu einem
gemeinsamen Verband zur Wahrung ihrer Interessen zu¬
sammenzuschließen, in Berlin hat sich in diesen Tagen ein
„Bund der Handwerker" konstituiert, dessen Programm
die Vertretung aller das Handwerk angehenden Fragen
unter anderem auch die anderweite Regelung des Sub-
missionswesens vorsieht.

Diesen Bestrebungen nmssen Reich. Staat und Ge-
meinde als der andere Teil ihre Unterstützung leihen, sie
müssen vor allem Maßregeln treffen, um der Schnmtzkon-
lurrenz, die auf Kosten der Löhne die Durchschnittssordc-
rungen unterbietet , den Boden abzugraben . Dieses Ziel
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Major Varsay und sein Ureis.
Roman von Balduin Groller.

(21. Fortsetzung.)
Schwabe war überhaupt durch eilte Frau kaum zu¬

grunde zu richten. ES ist wahr , man hat zahlreiche Bei¬
spiele dafür , daß selbst sehr große Vermögen schon durch
schöne Fraueir verschlungen worden sind, aber man muß
auch da eirr wenig unterscheiden. Eine Gellebte, die aus-
gehalten wird, kann geradezu grenzenlos wirtschaften,
und mit ihrer Verschwendung selbst den größten Besitz
zerstören. Die verheiratete Frau wird selbst nüt den
besten verschwenderischen Anlagen doch eine Grenze für
ihre zerstörende Wirksamkeit au der eigenen Selbstzucht
finden. Es ist citt anderes , ob man nur .beit Mann zu¬
grunde richtet, oder sich selbst mit . Die Raupennatur
schont einen Baum nicht, wer aber selbst auf einem Zweig
sitzt, wird diesen nicht absägen.

Frau Käthe war anfänglich berauscht von der Macht¬
sülle. daü Geld mit vollen Händen auszustreusn. Wäre
ihr damals im Anfänge ein Zwang auferleat worden,
dann hätte, es wohl leicht ein Unglück geben können. Die
Leidenschaft hätte sich nur erhöht, und mit der Hart¬
näckigkeit und der Schlauheit der überwachten Morphi¬
nisten, hätte sie Drittel und Wege gesucht und gefunden,
dem elementaren Trieb genüge zu leisten. So aber
stumpfte sich die Freude durch die Gewöhnung und an
der unbehinderten Freiheit , mit der man gewährte und
sie gewähren ließ. ab . Sie fand sich schließlich in den ge¬
regelten Gang hinein, der ihren Neigungen noch immer
hullänglichen Spielraum bot, und sie gelangte von selbst
zu der vernünftigen und naheliegenden Erwägung , daß
sie als die Gattin Schwabes dasselbe Interesse an der
Erhaltung des Bestehenden habe, wie er selbst.

Barsay fand nicht Worte genug zum Ruhme der
reizenden kleinen Frau , die mit so wunderbarem An¬
passungsvermögen die große Dame spielte, und die mit
so unübertrefflicher Geschicklichkeit sich in ihre keineswegs
leichte Stellung hineingefunden hatte. Er war stolz auf
sie. Das hatte er doch wirklich ausgezeichnet gemacht!
Er war überzeugt, daß es nur sein Werk war , und er war
glücklich, doppelt glücklich, weil er bei allem, was er an-

wird sich durch Beobachtung folgender Bedingungen er¬
reichen lassen: .

Ter vergebenden Behörde steht das Recht zu, vor der
Zuschlagserteilung Angaben über Lohn und Arbeitszeit
in den offerierenden Betrieben zu verlangen . Solche
Unternehmer, in deren Betrieben die übliche Arbeitszeit
erheblich überschritten wird oder in denen die Löhne er¬
heblich hinter der in dem Gewerbszweig sonst schlichen
Dnrchschnittshöhezurückstehen, bleiben vom Zuschlag aus¬
geschlossen. Dadurch wird zunächst das Unterbieten auf
Kosten der Löhne verhindert . Um aber auch nachträg¬
lich Hintergehungen nach dieser Richtung, zu verhindern,
muß der Arbeitgeber kontraktlich an die Jnuchaltnng
seiner Angaben über Arbeitslöhne und Arbeitszeit ge¬
bunden und falls korporative Arbeitsverträge für das
in Frage tommende Gewerbe bestehen, zu deren Jnne-
haltnng verpflichtet werden. Endlich mirß die Behörde,
soweit dies durchführbar ist, ihre Aufmerksamkeit auch der
Durchführung der vereinbarten Bedingungen zuwenden
und darüber wachen, daß der Unternehmer seine Ver¬
bindlichkeiten aus dem Arbeitsvertrage gegenüber,, den
von ihm beschäftigten Handwerkern und Arbeitern pünkt¬
lich erfüllt . Für den Fall , daß der Unternehmer diesen
Verbindlichkeiten nicht Nachkommen sollte, ist das Recht
vorzubehalten, Zahlungen für Rechnung des Unterneh¬
mers unmittelbar an die Beteiligten zu leisten.

Es bietet sich hier ein Weg, mit verhältnismäßig ge¬
ringen Mitteln dem Handwerk, das durch die grvtzindu-
strielle Entwickelung der letzten Jahrzehnte stark bedrängt
worden ist. festen Boden urüer den Füßen zu schaffen.
Tie Regierung , die so oft ihre Bereitwilligkeit betont hat,
das Handwerk zu fördern , sollte diese Gelegenheit nicht
unbenutzt vorübergehen lassen.

Politische Übersicht.
Englands Treue.

. fl! -n. 8 o n b o ri , 1. Mai.
Vor einigen Tagen schrieb ich bereits über die unge¬

bahnte direkte Verständigung Mischen England und Ruß-
land ohne besondere Rücksicht mtf die Interessen Japans,
und diese Ansicht von der fragwürdigen Stellungnahme
der britischen Regierung , die übrigens dem jetzigen Emp¬
finden der Bevölkerung durchaus nicht widerspricht, fin¬
det in folgendem Vorgänge eine gewisse Bestätigung. Ter
ehemalige japanische Minister des Innern . Baron Sujet-
matsu, war in der ausgesprochenen Absicht nach London
gekommen, sich zu überzeugen, inwieweit sein Heimat-
iand „im Falle " auf den Beistaud Englands oder rich¬
tiger auf die Jnuchaltung des zwischen den beiden Staa-

gefaßt hatte , eigentlich ein schlechtes Gewissen gehabt hatte.
— Mit den Töchtern freilich, da hatte er es verschüttet.
Tie beehrten ihn mit ihrer allerhöchsten Ungnade. Sie
waren dem väterlichen Hanse entfremdet, daraus völlig
vertrieben worden. Sie hatten es seit jener unglück¬
seligen Eheschließung nicht mehr betreten, und an dem
ganzen Unheil war er mitschuldig, er, gerade er, an den
man sich vertrauensvoll gewendet hatte, damit er das
Übel verhüte.

Ihm tat das weh, daß er nicht auch da der gute
Genius hatte sein können, aber er kam nach langein Nach-
üenken zu dem tiefsinnigen Schlüsse: was nicht geht, geht
nicht, illicht einmal der Erzengel Gabriel hätte es da
allen recht machen können! Was in aller Welt hätte er
denn tun sollen? ! Warum kommen sie denn alle zu ihm
und nur zu ihm? Überall soll er entspringen und,die un¬
möglichsten Sachen aussühren . Seine Ruh ' möcht' er
haben!

Ta ist ja auch wieder diese Liebesgeschichte imt dein
Erwein ! Was die Leute nur immer für verrückte Sachen
im Kopf haben ! Jetzt hat er wieder alle Hände voll zu
tun , um nur die alte Gräfin zu beruhigen. Ter Ettvem
ist verschwunden, und da soll er Rechenschaft geben. Er
wird schon zurückkommen. Ein großer Mensch verlauft
sich doch nicht, wie ein Hunderl!

Mit der Gräfin war aber in diesem Punkt nicht so
leicht auszukommen. Im Anfang spielte er Yen Ahnungs-
losen unt tat sehr überrascht, als sie ihm erzählte, daß er
plötzlich abgereist sei und sie gebeten habe, nicht beun¬
ruhigt zu sein, wenn sie einige Zeit nichts von ihm höre.

„Was kann er nur Vorhaben?" fragte sie besorgt.
„Ja , wie soll ich denn das wissen, gnädigste Gräfin ?"

entgegnete er im Brustton völliger Unschuld. „Wird halt
eine Liebesg'schicht sein!"

„Sie haben eine schöne Art mich zu beruhigen,
Barsay ! Sie wissen sehr gut , daß es gerade das ist, was
ich am allermeisteu fürchte."

„Aber, teuerste Gräfin . Sie müssen nicht so nervös
sein. Wir Männer verlieben uns halt manchmal. Das
ist einmal so im Leben und noch kein Unglück."

„Aber es kann eins werden. Das ist sa das Aller-
gefährlichste bei einem jungen Menschen, wenn er sich
verliebt !"

tm bestehenden Bündnisses rechnen könnte.. Zu diesem
Zwecke wollte er natürlich auch auf die öffentliche Mer»
ninlg wirken und einen Vortrag halten, der klarlegen
sollte, daß Japan in dem Kriege gegen Rußland auch dic
Interessen anderer Mächte verteidige. Vor 8 Monaten
noch wäre eine solche Gelegenheit in London begierig zu
einer großartigen Demonstration gegen das Zarenreich
benutzt worden, jetzt hielt man es für rickstig, daß , dem
Vortragenden das „Rauchzimmer" des Comtitutional
Club's zur Verfügung gestellt wurde, wo sekbstverständ»
lich nur eine kleine Anzahl von Personen sich versammeln
konnte, Personen, die rrach dazu als Klubmitglieder nur
das verlauten lassen würden , was der Regierung genehm
sein mußte . Ein solches Vorgehen bedarf keines Kam»
mentars ! Die Rede Sujetmatsus war übrigens in man¬
chen Punkten recht instruktiv. Nach derselben wären die
Interessen Englands , der Vereinigten Staaten und
Japans an der ostasiatischen Küste des Stillen Ozeans
durchaus die gleichen, und wenn letzteres,den Krieg gegen
Rußland führte , so kämpfe es nicht allein für sich selbst,
sondern gleichsam aus Grund eines britisch-amerikanischen
Mandates . Sollte irgend eine andere Macht, (iltußland
ist natürlich gemeint) sich Nordchinas bemächtigen, dann
würde der Einfluß seiner Mandatare auch vernichtet sein!
Was die Chinesen selbst anbelangt , so bildet ihr Land
zweifellos ein ausgezeichnetes Absatzgebiet für fremde
Waren und eine Vereinigung Chinas mit Japan sei aus»
geschlossen, schon deshalb, weil letzteres dadurch die Eifer»
sucht der fremden Mächte erregen würde, deren Freund¬
schaft eine Lebensbedingung für Japan sei. Ein Ein»
sluß, den andere Staaten im Himmlischen Reiche er»
langen könnten, wäre für Japan kein Grund zur Eifer»
sucht. Snsetnratsu endete mit dem HiMveise darauf , daß
das englisch-japanische Bündnis nur auf 5 Jahre ge.
schlossen sei und er sich der bestimmten Hoffnung hrngebe,
dasselbe werde nach Ablauf erneuert werden. Ob das
alles so- ist, wie der Abgesandte des Mikado es darstellt,
kann zwar bezweifelt werden, das eine erhellt jedoch ganz
klar aus dem ganzen Vorgänge, nämlich daß Englands
Verhalten in Japan , großem Mißtrauen begegnet, cm
Mißtrauen , daL wohl in vollem Maße berechtigt erscheint,

Korruption im oincrilänischen Kongreß.
In Washington hat sich der Hllsspostmflster Bristow

bekanntlich dadurch verdient gemacht, daß er die Unter»
schleife bei der Postverwaltung ousdeckte, wobei er auch
200 Kongreßmitglieder der Bestechlichkeit iiberführte.
Ilber die Folgen dieser Handlung bringt die „Neue
Züricher Zeitung " einen bemerkenswerten Bericht. Es
beißt darin : Man ist großmütig genug, dem furchtlosen
Manne zu verzeihen, daß er die Macher, Beaver und

„Gräfin können aber doch unmöglich verhindern, daß
ein junger Mensch einnral sich verliebt. Däs ^liegt in
seiner Natur . Das muß sein."

„Dann möchte ich es aber doch wissen. Vielleicht kann
man ihn vor einer Torheit bewahren."

„Einen jungen Menschen vor allen Torheiten be¬
wahren , gnädigste Gräfin , das geht nicht!"

„Nor allen nicht. Barsay, das weiß ich ganz gut, und
ich bin ihm auch niemals eine unbegueine Mama ge¬
wesen. Ich werde nur unruhig , wo ich eine ernste Ge¬
fahr sehe."

„Die Gflchicht ist .nicht gefährlich, Gräfin !"
„Das können Sie doch, nicht wissen!"
„Das kann ich schon wissen. Bin ja auch nicht auf

den Kops gefallen, Gräfin . Hätt ' ich ihm sonst geholscn? !"
Da war 's heraus . Er hatte sich verplappert , und

nun hatte sie ihn. Er mußte haarklein berichten, und
wenn die Gräfin bedenklich den Kopf schüttelte, berief er
sich daraus , daß er auch wisse, wie suuge Leute für das
Leben zu erziehen fcieit.. Man darf sie nicht zu sehr schul¬
meistern., sonst werden sie bockbeinig, und das Schlimmste,
was man tun könne, sei, sie in die Opposition zu Hetzen.
Es waren das Weisheitssprüche, die er von der Gräfin
gelernt hatte, und die er nun mit großem Selbstbewußt¬
sein als eigene Ersahrungssätze ins Treffen führte.

Die Gräfin war wütend über ihren guten Barsah^
aber sie war klug genug, es ihm nicht allzudeutlich zu
zeigen, um ihn für die Folge nicht abzuschrecken. Wenn
aus ihn schon kein Verlaß war , so war es doch imnierhin
besser, sich sein Vertrauen zu erhalten , als ihn durch hef¬
tige Vorwürfe, die doch nichts mehr nützen konnten, zu
verschüchtern. Sie stürzte sich nun in einen sehr umfäng¬
lichen Briefwechsel, mit dem sie den diplomatischenZweck
verfolgte, auf unauffällige Art Nachrichten einzuholen
über Frau Alexandrine von Balten . Um ihr Ziel zu er¬
reichen, mußte sie mit scheinbarer Geschwätzigkeit über
alle möglichen Kleinigkeiten berichten, sich über alles
Mögliche erkundigen, um so nebenbei auch zu fragen,
was denn die reizende Frau von Balten treibe, die sie
kürzlich bei den Rennen in Wien gesehen habe, und von
der sie es wohl begreifen würde, wenn sie allen Männern
hie Köpfe verdrehte. Sie hatte Anknüpfungen in Deutsch¬
land, in Rußland , sie schrieb nach Paris , nach Nizza, sogar
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Genossen, die gefälligen Freunde dev Kongreßmitglieder,
vor den Str -asrickster gebracht hat , daß ec es aber in seiner
dummen Ehrlichkeit so weit getrieben , auch die Kongreß¬
mitglieder selbst nicht zu schonen und deren Beziehungen
zu den übevfDrten Verbrechern und ihre Mitbeteiligung
an der Plünderung der öffentlichen Kassen an das Tages¬
licht zu bringen sich nicht schiente, -das ist eine Sünde , die
nicht vergeben werden kann . Präsident Roosevelt selbst
ist Höchst beunruhigt ; er hat Führer der republikanischen
Mehrheit zu sich kommen lassen und -mit ihnen berat¬
schlagt, wie der Skandal unterdrückt mrd das drohende
Zerwürfnis .zwischen Gesetzgebung und Exekutive a-bge-
weudet werden könne. Es - heißt , daß der Präsident / um
den Kongreß zu besänftigen , voraussichtlich gezwungen
sein werde , nicht, nur Bristow über die Klinge springen
zu lassen, sondern auch dessen Vorgesetzten , dem Gencral-
vostmeister Payiie , den Lauspaß zu geben . Denn obwohl
Bristow den anstößigen Bericht nicht selber geschrieben,
sondern nur die ihm zugegangenen Ermittelungen der
mit den Untersuchungsarbeiten betrauten Inspektoren
darin weitergegeben habe , so trage doch -der Bericht seine
Unterschrift und er sei verantwortlich dafür , daß die „Be¬
leidigungen und Verdächtigungen des Kongresses " nicht
ausgemerzt wurden . Und was den Generalpostmeister
Pahne anlangt , so könne auch ihm der Vorwurf nicht er¬
spart bleiben , daß er als Bristows Vorgesetzter diesen
nicht überwacht und im Zaum gehalten habe . Ob cs nun
Bristow und Payne oder auch nur dom ersteren allein an
den Kragen gehen wird , muß abgew -artet werden . Daß
die Anschuldigungen auf keine Beweise gestützt seien, ist
eine aus der Luft gegriffene Behauptung . Es ist -jeden¬
falls genügender Beweis , daß noch keiner d-er nahezu
zweihundert Angeschuldigten die Wahrheit des chm zur
Last gelegten Tatbestandes zu bestreiten gewagt hat . Nicht,
daß die Anschuldigungen nicht wahr seien, sondern daß
sie wahr sind, ist der Grund der geräuschvollen Ent¬
rüstung . Da ist der Fall des Abgeordneten H-ooker, der
im Oktober 1901 ein ihm gehöriges Gebäude zu Dunkirk
im Staate New York an die Regierung als Postamt ver¬
pachtete aus einen zehnjährigen Termin von 1350 Doll,
das Jahr . Trotzdem setzte er es bei dem gefälligen
Beaver durch, -daß schon nach Jahresfrist der Betrag aus
2000 Dollar erhöht wurde . Solcher Fälle gibt es eine
ganze Anzahl , und wenn die Abgeordneten jetzt behaup¬
ten , daß sie nur im Interesse ihrer „Konstituenten " -aller¬
lei krumme Handlungen begangen . hätten, -so ist auch das
stets im Hinblick ans die Wiederwahl geschehen, so daß
schließlich jeder wesentlich für sich selbst gesorgt hat . So
lange in den Vereinigten Staaten der Satz gilt , daß das
öffentliche -Eigentum niemandes Eigentum sei, so lange
wird Unehrlichkeit unter den Politikern und unter denen,
-die sic in öffentliche Stellen bringen , nicht a-uszu-
rotten sein.

Der russisch-japanische Krieg.
Tic russischen Niederlagen,

wb . Tokio , 2. Mai . Die Russen leisteten am Morgen
-des 1. Mai auf -einem Hügel nordöstlich -Kiu -Iieatscheng
den vorrückendcn Japanern erneuten Widerstand . Die
japanische -Garde nahm nach erbittertem Handgemenge
abends 8 Uhr die russische -Stellung . Die Russen kehrten
nach -Fo-ewgwangschoeng zurück.

hd . Tokio , 2. Mai . Amtlich wird gemeldet : In:
Laufe der -gestrigen Kämpfe leisteten die Russen an zwei
Punkten hartnäckigen Widerstand . Die feindlichen Dtreit-
kräfte umfaßten die ganze dritte Division , 2 Regimenter
der 6. Division , eine Kavall -erieErigade und ungefähr
40 Schn -ells-energeschütze. Wir haben 28 Sch-uellscner-
gcschntze, sowie eine große Anzahl Gewehre und viele

Munition erobert . Ferner haben die Japaner inehr als
20 Offiziere , eine -Anzahl Unteroffiziere und Soldaten
gefangen genommen . Die Generale Sassntitisch und
Kaschtalinski sind verwundet . Die japanischen Verluste
betragen ungefähr 700 Mann , die der Russen 800 Mann.

wb . Tokio , 2. Mai . Der Kapitän des „Ma »a" meldet:
Eine Abteilung , bestehend ans den Schiffen „Maya ",
„Uji " und Torpedobooten fuhr am t . Mai den Jaln hin-
ans und beschoß den Feind . Während sie zurückkehrte,
griff russische Artillerie plötzlich die Torpedoboote an.
Letztere brachten -jedoch die feindlichen Geschütze nach einen:
heftigen halbstündigen Feuer zum Schweigen . Die -ganze.
Abteilung kehrte darauf ohne Verluste nach Nongampho
zurück. Unsere armierten Barkassen erreichten Antung
an demselben Morgen und zwangen die Infanterie -und
Artillerie nach halbstündigem heftigem Gefechte zum Rück¬
züge . Man sah, wie in der Stadt -Feuer ausbrach . Ein
Eingeborener berichtet , der -Feind sei von Antung ge¬
flohen , nachdem -er Feuer angelegt hatte.

wb . Tokio , 2. Mai . General Kuroki berichtet offi¬
ziell über den Jaln -Hbergcmg -der Japaner , daß die Ab- -
tcilungcn der kaiserlichen «Karde und der zweiten Divi¬
sion, um die Vorbereitungen . für . das Brück -enschlagen -
treffen zu können , den Feind am 26. April auf den kleinen
Jalu -Jnselchen angrifsen und vertrieben und die Inseln
besetzten. Von der Garde wurden 9 Mann leicht, 16 schwer
verwundet : die zweite Division hatte keine Verluste . Der
Feind nahm bei feinem Rückzüge viele Tote und Ver¬
wundete -nach Kiuli -entscheng mit . Ein gefangener Kavalle¬
rist sagte aus , daß das 22., 26. und 27. Infanterie -Regi¬
ment der vstsibirischen Scharfschützen die Avantgarde bil¬
deten . Leutnant Senjolow -, der Komni -andeur der be¬
rittenen Schützen des 22. Regiments , wurde tot aufge-
lunden und in Widschu begraben . 95 tote und 6 lebende
Pferde -würden Munde » . Vom Mittag bis zum 27. April
feuerte der Feind mit Niiierbrechnngen ans Wibschu.
Das Feuer blieb -nnerwid -ert . Am 26. April gingen
zwei Kanonenboote nnd zwei Dampfer , die vom Mschwa-
dcr des Admirals Hosoya detachiert waren , den Jalu
aufwärts und wechselten Schüsse imt dem Feind bei Antzn-
shan , dessen Feuer -sie zum Schweigen brachten . Diese
Abteilung erlitt keinen Schaden . Am 28. April unter¬
nahmen zwei Jnfanteri -c--Kompagnien von der Garde
eine Rekognoszierung ans Huskan . Der Feind floh,
6 Tote zurücklassend. Der -Feind feuerte ans großer Ent¬
fernung aus der Nachbarschaft von Ki -ulientschcng ohne
Erfolg ans -unsere vorbereitenden Arbeiten . Am 29. April
sing die 12. Division bei Snkuchin an , Brücken zu
Magen : sie -war am frühen -Morgen des 30. April damit
fertig , worauf die Armee mit dem liber -gang begann.
Von 10 Uhr 40 Minuten vormittags bis l Uhr 20 Mi¬
nuten nachmittags wurde heftig von allen Seiten ge¬
schossen, aber der Feind war bald zum Schweigen ge¬
bracht . Unser Verlust betrug 5 Offiziere leichtverwundet:
von Unteroffizieren und Mannschaften 2 getötet , 22 ver¬
wundet . Um 8 Uhr abends desselben Tages war die
Brücke über den Hauptsirom fertig . Die Armee ging
hinüber und gegen Hushan vor . An -demselben Tage ging
eine Abteilung des -Geschwaders des Admirals Hosoya
bis unterhalb Arrtungsicn vor und soch-t mit 400 Mann
Infanterie und Kavallerie ans nahe Distanzen : ebenso
wurden sie von Artillerie heftig beschossen. Aber nach
einer Stunde zog sich der Feind zurück . Unsererseits war
hierbei lein Unfall zu verzeichnen . Mit Tagesanbruch
am 1. Mai beschossen wir die feindliche Artillerie auf
einem Hügel im Nordwesten von Aushukou und brachten
sie zum Schweigen . Um 7 Uhr 30 Minuten gingen alle
Divisionen -zum Angriff vor und besetzten um 9 Uhr
30 Minuten die Höhen von KtulientscheNg bis nördlich
von Maku und Aushuku,

tick. Paris , 2. Mai . Wie die Blätter melden , erfolgte
die -Eroberung von 28 Geschützen durch- die japanischen
Fnßtxuppen nach der Erstürmung von Anhöhen , welche
die Russen verlassen mußten : um ihren Erfolg vollständig

auszunutzen , fehlte es den Japanern an Kavallcrsi
mährend eine Kosaken-Abteilung au mehreren Punkte,
glänzend operierte , was dazu beitrug , der russischen
sauterie einen geordneten Rückzug zu ermöglichen . (L.»A,

lxl . London , 2. Mai . Wie der „Daily Expreß " a«
Tokio berichtet , waren die japanischen Truppen , ivelH
bei de» viertägigen Operationen engagiert ^ waren
49 000 Mann stark . Die Russen mußten sich am Samsta,
auf der ganzen Linie zurückziehen . „Daily Mail " m-eli*
aus Ni n tschw ' a ug : In Foenghwangtschen , woyh
sich die -Russen nach der verlorene !: Schlacht zurückzogen
stehen 10 000 Mann rtifsischer Infanterie , 6000 Ko-sake,
und eine Artillerie -Brigade . Der Ort ist stark befestigt
Ein Generalstabsosfizicr berichtet , daß -die Russen groß,
Vorräte in Tieling nördlich von Mukden aufhäus -e-n . Di
Stadt wird -als Proviant -Basis bezeichnet.

wb . Tokio , 8. Mai . Die Nachricht , daß die Russe,
völlig geschlagen wurden und 28 Geschütze und eine groß,
Anzahl Gefangene verloren haben , rief hier große,
Jubel hervor . Das Hauptquartier , des 1. Armeekorpj
ist am 1. Mai nach Kiulientschcug verlegt worden . (L.-A.

lid . Tokio , 3. Mai . Ein russischer Offizier , wclch;
in japanische Gefangenschaft geraten war , erklärte , daz
Artilleriefeucr der Japaner sei Samstag und Sonnt«
den Russen mörderisch geworden . Die letzten Telegramm
berichten , daß Offiziere und Mannschaften - einen große,
Enthusiasmus über den Sieg an den Tag -legen.

hdi Petersburg , 3. Mai . Obgleich die letzten Mel
düngen besagen , daß der Kampf am Jaluslnsse fortdaucrf
hat der G-eneralstab der Presse keinerlei Mitteilung z«
gehen lassen. In der -Stadt verlautet , daß 2000 Russe,
getötet seien. Das Schweigen des Generalstabes , svwi
die Privatnachricht , daß die Japaner eine bedeutend
Übermacht an Truppen , namentlich an Artillerie besitzet,
gibt den Gerüchten neue Nahrung.

Mangel au Kanone » .
bd . Petersburg , 2. Mai . Infolge der vom Krieg!

schauplatz eingegcm-gen-en Berichte , in denen -über Mange
an Geschützen geklagt -wird , sind -Maßregeln getrosse,
worden , um alle verfügbaren Geschütze nach dem Krieg!
schauplatz sofort abgehen zu lassen.

Unglücksprophczciunge » über den Zaren.
Die Astrologen haben jetzt in der Kriegszeit Wiede,

reiche Gelegenheit , ihre Unkenrufe ertönen zu lassen,
Sic lassen cs denn auch nicht daran fehlen , und besonders
über das Geschick Rußlands und -des Zaren werden trüb«
Prophezeiungen laut . So ist z. B . dem Zaren von einen,
Astrologen kürzlich folgendes , Schrecken erregendes
Horoskop gestellt worden : „Nikolaus II . selbst ist ei»
humaner und friedlicher Herrscher , aber er ist in den
Klauen des Schicksals -und hat wenig Gelegenheit , feinen
eigenen freien -Willen durchzufetzen . Er ist einem unheil¬
vollen -Schicksal verfallen , da die -Sonne sich in die Oppo¬
sition des Saturn wendet , nachdem sie den Meridian zum
erstenmal überschritten hat . Die Hindernisse -auf seinem
Wege sind unüberwindlich , w-ie ein -Studium der Rati-
vität des Zaren deutlich zeigen wird . Dieser Krieg iß
„der Anfang des Endes " für den Zaren : cs ist nur noch
eine offene Frage , ob er das Ende des Krieges noch, er¬
leben wird , denn die Sonne wendet sich zuerst zum Gc-
viertschein Jupiters und dann zu dem des Mondes , beide
-im achten Himmelshaus , dem Hanse des Todes . Vom
Anfang des Krieges an deutet jeder Einfluß der Gestirn«
auf ein schnelles -Ende des physischen Daseins für diesen
dem Schicksal verfallenen Kaiser . '©S ist zweifelhaft , o5
der Zar noch dieses Jahr überleben wird , und selbst wenn
das der Fall wäre , so ist -sein Land vor: -einer inneren
-Revolution bedroht , die sein Ende beschleunigen wird . . /

wb . Tokio , 2. -Mai . (Reuter .) Kontreadmiral Kami,
m-ura , -Kommandant des gegen Wladiwostok operierenden
japanischen Geschwaders , berichtet aus Gens -an , mt>
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nach Madrid . Es waren spärliche Nachrichten , die sie
empfing , aber zusammengetan , . Zug an Zug -gefügt,
gaben sie doch! ein Bild , und im ganzen kein beun-
ruhig -en-des . , ,

Mit besonderem Interesse las sie em Schrewen , dac)
ihr aus Paris zugekommen war . Es lautete : „Verehrte
Frau -Gräfin ! Die freundlichen Zeilen , die Sic an
meinen Vater zu richten die Güte hatten , kann dieser nicht
nwhr beantw -orten . Er ist vor -einem halben Jahre gestor¬
ben und wurde -auf dem- Pöre la cha-ise zur ewigen Ruhe
gebettet . Leider kann ich Ihnen über die meisten An¬
gelegenheiten , die Sie -in Ihrem Briefe erwähnen , keine
Auskunft geben, -da wir hier sehr zurückgezogen lebten,
und d-a diese Zurückgezogenheit für mich geradezu zu
einer Einsanckeit geworden ist, seitdem ich meinen Vater
verloren habe . Acit wahrer Freude habe ich eine Erwäh¬
nung Frau -von Ballens in Ihrem Briefe gefunden ? und
da Sie selbst an Ihr Interesse zu uehlinen scheinen, wür¬
den Sie mir eine herzliche Freude bereiten , -wenn Sie bei
ihrem etwaigen uenerlichen Ersckjeinen in Wien mir
nähere Nachrichten über sie oder doch' längstens ihre
Adresse zur Kenntnis bringen wollten . Alexandrine ivar
eine . Jugendfreundin von -mir , und dann -hat uns das
Schicksal so auseinander gebracht , daß wir kaum- noch
etwas von einander erfahren . Ich weiß nur , daß sie einen
russischen Nabob geheiratet hat , mit -dem sie sehr glücklich
leben soll. Sie ist eine geborene Baronin Alsbach . Die
Familie ist sehr vornehm , aber verarmt . Alexandrine
war mit mir in einem Pensionat und dort meine intimste
Freundin . Sie war das hübscheste und liebenswürdigste
Mädchen , das ich jemals gesehen habe . Ich freue mich für
sie, daß es so gekommen ist . Damals sah es aus , als sei
-das Leben in -der großen Welt mir beschieden und ihr die
bescheidene Verborgenheit , und nui^ ist es umgekehrt ge¬
kommen . Ich beklage das nicht, -sie brauchte Licht und
Glanz und wird darin aufleben , ich brauche die Z-urück-
gezog-enheit , die mein ganzes Glück bildet , wenn ich von
einem solchen reden darf .. Jedenfalls bitte ich, Alexandrine,
falls Sie ihr wieder begegnen sollten , tausend Grüße und
Küsse zu bestellen von ihrer vereinsamten Freundin . Ge¬
nehmigen Sie , Frau Gräfin , die besten Empfehlungen
Ihrer sehr ergebenen

Adrienne Fre -iin von Cervignano,
geb. Gräfin Kirrd -orf ."

(Fortsetzung folgtd

Feuilleton.

pariser Vrief.
Die AuSstellungsstabti— Kimftaussttlllmgcn und ihr Publikum.
— Alte Spiyenschützc. — Exfiosilicm de Ja pctite reine. —-

Postämter= Pestämter.
Paris , 28. April.

Wir leben im Zeitalter der Ausstellungen , nnd Paris
ist die Ausstellnngsstaö -t pur exceltenoe . Im gegen¬
wärtigen Augenblick ist mindestens ein Dutzend der¬
artiger Veranstaltungen dem hiesigen Publikum geöffnet.
Der Vernissage -Tag der Socisitd des Beaux -Arts verlief
nnter dem gewöhnlichen Zudra -ug derjenigen Pariser und
Pariserinnen , die es sich als Sünde gegen d-en guten Ton
anrechueit würden , bei dieser Gelegenheit zu fehlen , wo
wegen des Gedränges von den Gemälden nichts zu sehen
ist. Manche behaupten , daß die Sitte , die Salons am
„Firui -stag " zu besuchen, im Absterben -begriffen sei. Wir
haben uns mit eigenen Augen davon überzeugt , daß sich
am 16. April im Grand Palais der Elyiüischeu Felder
dieselbe -eitle Menge drängte wie in den früheren Jahren.
Am Eröffnungstag der Svciötö . des Beaux -Arts geht es
übrigens weniger eng und geräuschvoll zn als beim
„Vernissage " der Artistes franc -aiö , des z«reiten -Früh -.
lingssatons , der am 30. April seine Pforten -erschließt.
Wer bei den Aiarsfeld -Künstlertt — wie die erster « Ge-
sellschaft von ihrem früheren Quartier her noch heute
genannt wird — trotz des Getümmels des Etnweitzu -ngs-
tggcs eine ruhige Stunde verleben will , wählt die -Zeit,
wo im Salon daö herkömmliche Dejeuner -vor sich geht.
Tann herrscht in den Sälen verhültniSmatzige Leere und
-Stille , die zum Betrachten der Gemälde und zn sonstigen
Beobachtungen einlädt . Die Maler , die wahren nnd die
falschen, haben sich rau diese Stunde ziemlich zahlreich
eingefunden . Letztere unterscheiden sich von den ersteren
durch die Kleidung . Während die wirklichen Maler -und
Bildhauer sich kleiden wie jedermann , halten sich -die¬
jenigen , die Pinsel oder Meißel erst in einer entfernten
Zukunft zn handhaben gedenken , für verpflichtet , die ver-
blüsfendsten Krawatten , die sonderbarsten Samtwesten
und auf dem wallenden Haupthaar die auffallendsten
Kopfbedeckungen zur Schau zu tragen . Echte und unechte
Künstler gleichen sich darin , daß sie an den ausgestellten
Werken der Kameraden und selbst der Meister kein gutes
Haar lassen.

Über den heurigen Saloir der Beaux -Arts sind sehr
vctsch-iedenc Urteile gefallt worden . 'Nach dem einen iß
er -besser, nach dem anderen schlechter als seine Vorgänger
Wir neigen der ersteren Ansicht zn , wenn wir auch findest
daß die anerkannten Ac-eister dieses Knnstlervereins dies¬
mal nicht durch- besonders hervorragende Sendungen
glänzen . Die -moderne Malerei ist sicherlich nicht iw
Rückgang , aber sie -bewegt sich -auf der Stelle nnd komm!
nicht recht vom Platze . Daran ist zu einem -Teil der ge-
iverbsmäßige Gilderhandel schuld. Hat ein Maler in
einem bestimmten Genre einen großen Erfolg erzielt
so ist er häufig sein Leben lang dazu verurteilt , dieses
Genre zu pflegen , «veil ihm nur die so beschaffenen Bilb -'l
im Handel angemessen bezahlt -werden . Die Zeugnisse
für unsere Behauptung -ergeben sich bei einer Wände,
rung durch die Säle -auf -Schritt und Tritt . Gei einet
Kunstkritik -gilt das Wort nicht : nomina .sunt odiosai
und viele illustre Künstler wären in der Tat anznführenj
die -jahraus , jahrein dasselbe malen nnd darüber ist
Planier verfallen — aber die Eröffnung des Salons lieg!
schon zn weit zurück, als daß sich ein Eingehen ans -Einzel,
heilen verlohnte . Begnügen ivir uns daher mit der Be,
merküng , daß in einer  Kunstgattung , i-m Porträt , der
Salon unstreitig vortreffliche Leffkungen vor Augen führ!
und daß -er auch -den fremden Künstlern mit Einschluß
der -deutschen, wie alljährlich , diejenige reichliche G-asti
freundschast gewährt , die ihm , ebenfalls alljährlich , vun
gewissen Chauvinistenkreiseil zum Vorwurf gemacht wird,

Wir haben nicht allzu weit zu gehen , um vom Grand
Palais nach dem Galliöra -Ncusenm zn gelangen , «vv an:
23. April in Gegenwart der Frau Lvubet eine höchst bet
lnerkenswerte Ausstellung der sranzösischen Spitzem
industrie , lixposition du dentelles , ^ uipures et
broderies , eröffnet wurde . Alle Departements , in denen
die Spitzenfabrilation betrieben wird , sind aus dieser
Ausstcllnrig vertreten , die namentlich der Herstellung der
-Spitzen durch die .Hand , welche in letzter Zeit gegenüber
der -maschinenmäßigen Ausführung zu sehr ins Hinter¬
treffen geraten mar , einen neucnAufschwung verleihen soll:
Außerdem sind mehrere Meisterwerke dieser Industrie
welche bekanntlich in Frankreich stets in Blüte stanÄ
von den Besitzern geliehen und ausgestellt worden , so da!
Chorhemd in normännischer -Spitzenarbeit , welches i>»
Jahre 1887 von d-en Damen von Bayeux dem Papst
Leo XIII . dargeboten wurde , das Hochzeitskleid der
Kaiserin Äkarie Louise , das Taufkleid - des Königs vo«
Rom , der Hochzeitsschleier der Königin von Portugal
und äh'nlichc bcwunderSwürdige Schöpfungen mehr,
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durchdringlicher Sr-ebel habe ihn zweimal gezwungen , von
cincm Angriff auf Wladiwostok abzusehen und der rus-
Üschcn Flotte ermöglicht , zweimal zu entkommen . Als
cr das erste Mal nach Norde » gedampft sei , sei er ganz
dicht bei der russischen Flotte , die nach Süden in der Ricl,-
ning auf Gcnsan ging , vorbeigekommen . Die Geschwader
sahen sich gegenseitig nicht . Als er des Rebcls wegen
wieder südlich gegangen sei , passierte er wieder das rus-
«sclie Geschwader , das nach dem Überfall von Gcnsan und
der Wegnahme der „Kinshinmaru " auf der Rückkehr
nach Wladiwostok begriffen mar . Als er erfahren habe,

die „Kinshinmaru " vermißt werde , sei er nach Nor-
zurückgedampst und habe drei Boote des Dampfers

aefunden . Die japanischen Kreuzer fanden an den Küsten
mehrere russische Minen , die sie zum Explodieren brachten,
tzamtmaru meldet schließlich noch, daß der seit Donners-

andauernde 'Nebel einen erneuten Angriff auf Wlaor-
rvvstok unmöglich mache.

hd . Baikal , 2 . Mai . Aus Irkutsk gingen heute die
g. und 4. sibirische Kosakendivision über den Baikalsee
ab. Diese Divisionen bestehen aus je 3 aktiven und
g Rescrve -Regimenier » . Die nach dem Kriegsschauplatz
beorderte kaukasische Kosakenbrigade -unter dem Kom¬
mando des Fürsten Orbeliani ist zu-m Abmarsch fertig.

w b . Tientsin , 2 . Mai . (Reuter -Meldung .) Russische
-Ingenieure führen unter Verwendung chinesischer Ar¬
beitskräfte am Liavfluß , 3 Meilen von Singm -msou -g,
Befestigungswerke aus , auch 2 Meilen von Kupangtsc,.
wo sich ein permanentes russisches Lager bcsiudet , sind
Befestigungsarbeiten im Gange . Die -Eisenbahnlinie
wird von 180 Mann abpatrouilliert.

w b . London , 2. Mai . Das Rentersche Bureau meldet
aus Peters  b n rg:  Das Panzerschiff „Orel ", das
seiner vollständigen Fertigstellung entgegengeht , ist
aestern auf der Newa auf Grund geraten . Da seine Flott-
Machung sehr schwierig ist , wird man ans Kronstadt den
Eisbrecher „Jermak " hinschicken, der den Schleppern , die
bereits bei dem Schiffe beschäftigt sind , behnlflich sein soll.

hg . Petersburg , 3. Mai . Mit fieberhafter Eile wird
der Bau eines großen Trockendocks in Port Arthur be¬
trieben , an dessen Fertigstellung 2000 Chinesen arbeiten.
Die Zufuhr von Proviant nach dem Ja ln ist ungemein
erschwert , da die Wege fast unfahrbar sind , und die chine¬
sischen Wagen täglich nicht mehr als 10 Kilometer zurttck-
lcgen . (B . T .)

hd . Paris , 3 . Mai . Die Verteidigung Port Arthurs
von der Landfeite her bedingt , einer Meldung des „New
Jork Herald " zufolge , die Entfernung der gesamten
Zivilbevölkerung aus den Vororten . Alexejew ordnete
deren schleunige Beförderung nach Mukden an . Zweifel¬
los rechnet Alexejew - mit dem japanischen Plan einer Um¬
schließung Port Arthurs . — Ferner meldet das genannte
Blatt aus Petersburg,  daß sich das Publikum in
voller Kenntnis der jüngsten Ereignisse durchaus nicht
kleinmütig zeige , sondern im, Vertrauen auf Kuropatkin
verharrt.

hd . Petersburg , 3 . Mai . General Kuropatkin ist
gestern nachmittag in Dsing -Inan --Tschang eingetroffen.

iid . Tokio , 3. Mat . Der große Transportdampscr
„Hagimura " wird vermißt . Bäan glaubt , daß er von den
Russen in den Grund gebohrt worden ist.

hd . Petersburg , 8 . Mai . In einem Briese an den
Herausgeber der „ Nowojc Wremja " macht der bekannte
Publizist Seremjatnikow - den Vorschlag , die russische
Presse -möge sich mit der Frage einer eventuellen An¬
näherung zwischen Rußland und England befassen . Bei
dem gegenwärtigen Stande Rußlands und Englands in
Ostasien zeige cs sich, daß Rußland der Stärkere sei , und
cs sei daher -eine Verständigung einem Federkriege vor¬
zuziehen.

Deutsches Deich.
* Hof» «nd Personal-Nachricht««. Dem Senior der national-

liberalen Partei , Or . H a m i» a d) c r , wurden anläßlich seines
80. Geburtstages zahlreiche Ehrungen zntetl. Die offizielle Ab¬
ordnung der beiden nationallibemlen Fraktionen des Reichstags
und Landtags übergaben die gemcinsamc Adresse mit einer An¬
sprache Dt\ Sattlers , während Gehcimrat Simon das Ehren¬
geschenk überreichte. Der Kaiser  hat den Jubilar durch Vcr-
lcihung des Sterns zum Äroncnorden 2. Klasse ausgezeichnet.

* Das Kohlensyndikat lenkt ein ! Von einer dem
Kohlensunditat nahestehenden Seite .wurde einem Mit-
glicde des in den Bergwerks -Versammlungen erwählten
Komitees bestätigt , daß infolge der Vorstellungen , die von
seiten der -Versammlungen sowohl , als auch- von den
Behörden erhoben worden seien , das Kohlensyndikat tat¬
sächlich -dem Gedanken näher getreten sei , einer weiteren
Steigerung der Förderung der großen FettgaSstamw-
kohlen -Zechen Einhalt zu tun . Dieser Schritt soll ge¬
schehen , um weiteren Stillegungen noch lebensfähiger
Bergwerksanlagen vorzubeugen , über diese Angelegen¬
heit seien auch in Regierungskreisen -Erörterungen ge¬
pflogen worden , und auch dort hätte man ein Vorgehen
des Syndikats nach dieser Richtung als die beste Lösung
der Frage bezeichnet.

* Aus Schleswig -Holstein . Der Krcisausschnß
Haderslebcn hatte , nach der „Köln . Ztg .", gegen zwei
Gemeindevorsteher auf Verlust des Amtes und Tragung
der Kosten erkannt , weil sie durch ihre Abstimmung für
den dänischen ReichStagslkandidatcn ihren Eid und ihre
Pflichten als Gemeindebeamten verletzt hätten . Sic leg¬
ten Berufung beim Oberveiwaltungsgericht eilt und be¬
tonten , daß sie durch ihre Abstimmung nicht die Be¬
strebungen hätten unterstützen wolleil , die auf Losreißung
ehemaliger dänischer Landesteile von Preußen gerichtet
feien , sondern sie hätten bekunden wollen , daß sie die Er¬
haltung dänischer Sprache und dänischer Volkseigentüm-
lichkeitcn und die Beseitigung der Politik der festen Hand
wünschten . Das höchste Gericht hielt es für erwiesen,
daß die -G-emeindebeamtcn an der protesilerischenAgttation
nicht teilgenommen hätten . Der Versuch , durch Ausübung
des gesetzlichen Wahlrechts die Regierungspolitik zu
ändern , verletze nicht den Eid eines Beamten . Das erste
Dis -ziplinaräErken -ntnis wurde daher ansgehobcn * die
Angeklagten wurden freigesprochen und die Kosten der
Kreis - und Staatskasse anferlegt.

* Der Markenerlös der deutschen Invalidenversiche¬
rung zeigt im ersten Vierteljahr des Jahres 1904 wie¬
derum eine so erhebliche Steigerung der Einnahme
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres , wie sie
in den letzten vier Jahren nur einmal , nämlich im ersten
Vierteljahr 1901 , beobachtet wurde . In den Monaten
Januar bis März betrug der Markenerlös der 31 Landes-
vcrstcherungsanstalten Deutschlands zusammen genommen
38 641 000 M . gegen 31 463 000 M . in den entsprechenden
Monaten des Jahres 1903 und gegen 29,3 Millionen in
1902 , 28,8 Millionen in 1901 und 26.2 Millionen in 1900.
Die Steigerung gegenüber dem Vorjahre erreichte also
die Ziffer von 2,2 Millionen Mark , während der Mehr¬
erlös 1903 2,1 Millionen , 1902 nur 0,8 und 1901 2,6 Mil¬
lionen Mark betrug . Besonders bemerkenswert an den
Ziffern dieses Quartals ist , daß an der Steigerung des
Markenerlöfcs sämtliche Anstalten ohne Ausnahme be¬
teiligt sind . _ _

Der Aufstand in DeuW-Mmstasrika.
Iid . Berlin , 2. Mai . Aus dem Biwak Otjihacncna

wird gemeldet : Wenn auch die Typhus -Erkrankungen
der Kolonne Glasenapp noch nicht zum Stillstand ge¬
kommen sind , nehmen diese in den letzten Tagen dank
der besseren Gelegenheit zur Unterbringung der Kranken
doch einen günstigen Verlauf . Zurzeit liegen von der
Ostabtertung in -Windhoek 40 und hier 45 Typhuskranke.

die von wahren Feenhänden verfertigt zu sein scheinen.
Frau Casimir -Perier , Frau Löubet , Frau Waldeck-
Rousseau und die Damen der hoben Finanzwelt haben
gleichfalls ihre Schränke -geöffnet , um zu dem--Erfolg dieser
Ausstellung beizutragen.

Vom Gallidra -Mnseu -m lenken wir unsere Schritte
nach den Gewächshäusern der Stadt Paris , da cs uns
an Zeit gebricht , der Ausstellung älterer französischer
Maler , -die für einige Zeit im Louvre stattfindet , einen
Besuch abzustatten . In diesen an der Seine gelegenen
und seit der Weltausstellung von 1900 vielen Deutschen
bekannten Gewächshäusern finden wir augenblicklich zwei
Ausstellungen installiert . Wir lassen für heute die in
dem einen -Haus nntcrgebrachten Werke der Maler und
Zeichner Auguste Raffet und -Eugene Jsabey beiseite —
allzu viel -Malerei -an einem Tage ist ungesund — und
treten in das andere Hans ein , dessen Räume der Aus¬
stellung der Ansichtspostkarte gewidmet sind . Zwar han¬
delt -es sich auch hier wieder um Mal - und Zeichenkunst,
aber die niedlichen , in zahllosen Exemplaren vorhandenen
Kärtchen wirken erfrischend und ermüden bei weitem
nicht so wie ein Gang durch den Salon . Die Franzosen
nennen stolz den ,Malon der Ansichtskarte " die erste Ver¬
anstaltung dieser Art , und wir sind -momentan nicht in
der Lage , die Richtigkeit dieser Behauptung zu kontrol¬
lieren , wenn wir einfach — und wohl mit Recht — an¬
nehmen , daß ähnliche Ausstellungen in Deutschland , dem
Ursprungsland -e der Ansichtskarte , bereits -statt-gesunden
haben . -So viel steht fest, daß sich Frankreich der illustrier¬
ten Karte gegenüber noch iir einer Zeit ablehnend ver¬
hielt , wo diese in Deutschland schon die größten Triumphe
gefeiert hatte . Andererseits muß zugegeben werden , daß
jetzt, nachdem die pellte reine , die kleine Königin , wie
man hierzulande die Ansichtskarte benamst , über Nacht
ein mit fast toller Leidenschaft betriebener Sport der
Franzosen geworden ist , man sich die größte Mühe ge¬
geben hat , die verlorene Zeit wieder einzuholen . Daß
dies zum Teil gelungen ist, daß Paris auf diesem Gebiete
musterhafte Leistungen aufzuw -eisen hat und daß sich
Deutschland anstrengen muß , -wenn es gleichen Schritt
halten will — mit diesem Eindruck verläßt man die „erste
Ansichtskartenausstellung ", ohne indes das Gefühl unter¬
drücken zu können , daß vielleicht doch manche ausgestellte
Ware , die den Ruhm der Pariser verherrlichen helfen
soll, deutscher Herkunft ist. Ein glücklicher Einfall war
es , mit dem Salon der illustrierten Postkarte ein
ephemeres Postamt zu verbinden , das den Käufern er¬
laubt , die erstandenen Karten mit einem - besonderen Post¬

stempel versehen zu lassen . Die so abgestcmpcltcn Kärt¬
chen werden in den Augen der Sammler , die -sich von Tag
ztt Tag vermehren , eine beträchtliche Wertschätzung ge¬
nießen.

Das eben genannte Eintags -Postamt bringt uns
von selbst ans den gegenwärtig vom „Matin " gegen die
Mangelhaftigkeit der Pariser Postbureaus nnternomme-
ncn Feldzug . Die in den hiesigen Postämtern herrsche *' -
den Zustände spotten jeder Beschreibung , und es wird
von der Bevölkerung mit unendlicher Freude begrüßt,
daß -eine große Zeitung diese Verhältnisse -endlich einmal
zur Sprache bringt und in täglichen , mit unglaublichen
Einzelheiten gewürzten Artikeln -an die große Glocke
hängt . Gräßlicher Schmutz , fürchterliche Enge , be¬
ängstigender Mangel an Luft und Licht, kurz , strafwür¬
dige Verhöhnung der Hygiene , das sind die Schlagw -örter,
mit denen die erwähnte Zeitung dre 120 Pariser Post¬
ämter , in welchen gegen 50 000 Beamte hausen , kcnn-
zeichiret . Und daß das Blatt mit seinen Schilderungen
noch unter der Wahrheit bleibt , beweisen die vielfachen
Zuschriften aus den Kreisen der Postbeamten , die fach¬
männisch die ganze Einrichtung des Pariser Postdienstes
verurteilen . Die Mitzstände in der Postverwaltung sind
den Parisern seit langer Zeit ein Greuel , aber ihre sprich¬
wörtliche Duldsamkeit -gegenüber dem Bureaukratis -mus
ließ sie ruhig fortbestehen . Damit bei der an sich- recht
tragischen Angelegenheit — denn die Postbeamten liefern
den größten Prozentsatz zu der Zahl der -Lungenschw -iud-
süchtigen — der Humor nicht fehlte , stellt der „Matin"
in seiner Halle ein einem Postbureau entnomm -cncs Lösch¬
blatt , welches vorsünd -slutlichcr -Schmutz bedeckt, einen
aus dem Schlüssel einer Sardinenbüchfe verfertigten
Postfederhalter nebst dazu gehörigem , ölgetränktem Bind¬
faden und einen Briefsack , ein wahrhaft schauderhaftes
Bazillennest , aus ! Wehe dem Verliebten , der einen aus
einem solchen Sack hervorgegangencn Brief seiner An¬
gebeteten inbrünstig an die Lippen geführt hat ! Pe st-
bureans nennt der Pariser seine Postbureaus , nach¬
dem ihm über die Zustände in der Bille -Lumiöre einmal
gründlich die Augen geöffnet worden sind. O . W.

Aus Simli und Leben.
* Der Komponist Dvorak ist, wie gemeldet , in Prag

gestorben . Er hat ein Alter von 63 Jahren erreicht . Mit
ihm ist ein Musiker dahingcgangen , der zwar nicht in
der Reihe unserer ganz Großen mitgezählt werden kann,
dessen Name aber in der Nachwelt weiterleben wird als

Der Chefarzt I) r . Wiermamr erweiterte das Lazarett
in Otjihaenena ailf 50 Betten . Ein bei den Hereros bis
zum 6. April festgehaltcner Missionar erzählte , die
Hereros seien über die ihnen am 3 . April bei Okaharui
vom Detachement Glasenapp zugefügten schworen Ver¬
luste sehr niedergeschlagen gewesen . (L.-A .j

hd . Berlin , 2. Mai . Wie das „B . T ." aus gut
unterrichteten militärischen Kreisen hört , worden dem¬
nächst 1600 Mann als Verslärtungs -Trausport für
Dentsch -Südwestafrika abgchen . Denr Transport wird
auch Kriegsmaterial aller Art beigcgebcn werden . Unter
anderem soll er zwei Batterien Feldgeschütze mit nach der
Kolonie nehmen . In Kreisen , die die Kolonie kennen,
ist man überzeugt , daß der Aufstand der Heveros nicht
sobald niedergeschlagen sein wird , wie Oberst Dürr nen-
lich angekündigt habe . Man macht sich darauf gefaßt,
daß die Niederwerfung des Aufstandes noch ein Jahr
dauern kann.

Ausland.
* Österreich -Ungarn . Aus B n d a p c st , 2 . Mai,

Wird gemeldet : Der König traf abends 6 Uhr ein und
-wurde am Bahnhof von den Ministern mit denr Grasen
Tisza an der -Spitze , von den Mitgliedern des -Parla¬
ments und den Stadtverordneten empsangen . Vom Bahn¬
hof bis zur Ofener Hofburg -bildete in den festlich ge¬
schmückten Straßen eine zahlreiche Menge Spalier , welche
den Monarchen begeistert begrüßte.

* Italien . Die „Tribuna " meldet : Während der
Anwesenheit d-es Präsidenten Loubet in Rom sandte der
Vatikan allen Nunzien in Europa eine heftige Protcst-
iwte gegen die „neue schwere Beleidigung " des Hauptes
der katholischen Kirche.

* Frankreich . Tic Blätter verzeichnen weitere Re¬
sultate über die vorgestrigen Gem -einderatswählc -n . In
Marseille ist der -Sozialist fast -mit tausend Stimmen
Mehrheit gegen den Liberalen gewählt worden . In
Lille kommt cs zur Stichwahl zwischen dem Kollektivisten
und dem Radikalen , in Roubaix und Tonreoing haben
die Sozialisten öle Mehrheit erlangt . In Lyon wurden
39 G-e-meinderät -e gewählt , von denen 87 radikale Sozia»
listen und 2 Liberale gewählt wurden.

* Dänemark . Der König reist Mitte Mai nach Wies-
badeit zu einer dreiwöchigen Kur . Von dort begibt sich
der König nach Schwerin , mit den dortigen Feierlichkeiten
beizuwohnen , und dann nach Gmunden , wo -er bis August
verbleibt.

Aus Stadt und Sand.
Wiesbaden,  3 . Mal.

— Königliche Schauspiele. Eingetretener Hindernisse halber
gelangt heute Dienstag , den 3. d. M., statt „Kabale und Liebe"
das Stcibttzersche Lustspiel „Höhenluft" im Abonnement C zur
Aufführung. — Die Vorstellung „Tristan und Isolde" hat noch
einige Tage ausgeschvben werden müssen. Es gelangt statt dessen
Sonntag , den 8. d. M., die Oper „Oberon" bei auf ge,
h o b c n c ur Abonnement  zur Aufführung.

— Zn den schönsten Episoden des Empfanges in
Biebrich darf die Begrüßung der Kaiserin -durch die
beiden Kinderchen gezählt werden . Die „Tagespost " be¬
richtet darüber : Die Kleinen begaben sich mit Frau Siadt-
banrat Thiel , -welche infolge Abwesenheit von Frau
Bürgermeister Vogt die Führung nnternommen hatte,
der Kaiserin entgegen , welche auch sofort ans die Kleinen
zukam . Diese machten ihren Änix und überreichten mit
den Worten : „Willkommen , lie -b-c Kaiserin !" ihre
Sträuße . Die Kaiserin nahm die schönen Sträuße und
ließ die ihr in Mainz übcrrcichtcii Buketts in ihren
Wagen legen . Dann fragte die Kaiserin die kieine
Clouth nach dem Atter . „Bier Jäyr -c !" lautete die

der eines Phantasie - und geistvollen Tousctzers . Sein
Bestes hat er uns in jenen Werken gegeben , deren Akclo-
dik und Rhythmik beeinflußt ist von den volkstümlichen
Weisen seiner böhmischen Heimat . Dvorak rrat zuerst im
-Jahre 1873 mit einer Kompösition hervor und lebte dann
schassend und lehrend teils in Prag , teils in New Dork,
wo er Direktor der Nationalen Musikschule wurde . Zu
seinen Förderern zählten vor allem Franz Liszt und
Joachim . Ihnen besonders ist es zu danken , daß Dvorak
allmählich Anertenn -ung fand und weiterhin neben (dem
ihm schon vor zwei Jahrzehnten im Tode vorausgcgangc-
nen > Smctana als hervorragendster Vertreter der zahl¬
reichen aus dem Miisiklande Böhmen hervorgegangenen
Künstler galt . Dvorak hat unbedingt sein Bestes in seiner
Haus - und Kammermusik gegeben . Viel verbreitet sind
vor allem seine sl-avischcn Tänze und die Legenden für
-Klavier . Bekannt sind ferner verschiedene seiner Sin»
fönten , Rhapsodien und sonstigen Orchesterstücke.

* Verschiedene Mitteilungen . Der dringend not-
wendig gewordene Bau eines den Ansordernngen der
Neuzeit entsprechenden Königlichen Theaters
in Kassel,  der vor Jahresfrist bereits die Ge -mii -t '.r
lebhaft bewegte , daun aber der Vergessenheit anheimsiel,
scheint nun doch noch ausgeführt zu werden . Der Kaiser
hatte nämlich jetzt den Intendanten des Kasseler Hof¬
theaters ,zu sich nach Wiesbaden berufen , um sich die Pläne
zu dem Neubau eines Hoftheaters vorfü -hrcn zu lassen^
über die Projekte verlautet noch nichts Bestimmtes.

Die mehrjährige Arbeit an der künstlerischen Ausge.
staltung des Treppenhauses im Albertinum in Dresden,
der Dresdener Skulpturcnsam -mlung , ist in diesen Tagen
beendet worden . Die Fresken und Bildwerke , deren
-Stoffe der griechischen Götter - und Heldemvelt entnom¬
men sind , hat Herr Hermann Prell , den architektonischen
Teil Herr Wilhelm Kreis ausgeflihrt . Eine Beschreibung
des Baues ist unter dem Titel : Das Treppenhaus inr
Königl . Albertinum zu Dresden von Dr . Paul Herr¬
mann im Verlage der Amelangschen Kunsthandlung in
Berlin -Charlottenburg znm Preise von 50 Pf . erschienen-

D -er Berliner V -erla -gsbuchhändler Elivin Staudt
ist, der „Voss . Ztg ." zufolge , in Westend gestorben.

Die Hauptversammlung des Bölsenvereins deutscher
Buchhändler beschloß , wie dem „B . T ." aus Leipzig ge¬
meldet wird , Schritte zu tun , um den Anschluß
N o r d a m c r i k a s a n d i e B c r u e r K o n v e n t i o n
über das Urheberrecht zu erwirken.



Kette 4. Dienstag , 6 . Mai 1904
prompte Antwort . „Und wie alt bist du ?" wendete sich
Ihre Majestät an das einen halben Kopf größere Töchtcr-
chcn des Herrn Bürgermeisters Bogt . „Ich bin auch vier
Jahve alt ." Als die Kaiserin infolge des Unterschiedes
in der Größe der Kinder äußerte , das könne aber nicht
möglich sein , kräuselte die Kleine das Mündchen und
sagte : „Ja , ich bin aber erst vier Jahre ." Die Kaiserin
lachte und ließ sich dann noch von Frau Baurat Thiel
daS übereirrsttmniendeAlter bestätigen . Als sich dann
die Kaiserin , nachdem sie den Kleinen ihre Anerkennung
ausgesprochen und sich von Frau Thiel durch Händedruck
verabschiedet hatte , wegwenden wollte , sagte die kleine
Error Bogt in ihrer Kindart : „Jetzt will ich aber auch
den Kaiser sehen !" , worüber sich die Kaiserin herzlich
amüsierte . Exzellenz v. Budde , welcher dies ebenfalls
hörte , nahm die Kleine lachend beim Arm und mit den
Worten : „Komm', ich will dir den Kaiser zeigen !" führte
er sie zum Kaiser hin , der sich gerade eifrig mit dem alten
Becht unterhielt.

c>. Justiz -Personalien . Herr Jnstizaiiwärter Julius A x t -
Helm  von liier ist dem Amtsgericht hier als HülfSarbeiter über¬
wiesen worden.

4 - In den Ruhestand getreten ist Herr Musikdirektor
BouV » Lüstner,  der langjährige und verdienst¬
volle Leiter unserer städtischen Kurkapelle . Sein Ge¬
sundheitszustand zwang ihn , den Posten , den er über 25
Jahre inne gehabt und dem er mit nimmermüder Hin¬
gabe vovgestaNden, aufzugeben . Als sein Nachfolger ist
Herr Kapellmeister Franz v. Blon  ausersehen.

— Residenz-Theater . Frz . v . Schönthans reizendes Lust¬
spiel „Maria Theresia" geht, wie bereits mitgeteilt , heute Diens¬
tag nochmals tu Szene . Morgen Mittwoch wird das liebens¬
würdige , mit großem Erfolg und außerordentlichem Beifall auf¬
genommene Lustspiel „Komtesse Guckerl" von Frz . v. Schönthan
und Koppel-Ellfeld wiederholt . Die am nächsten Samstag zum
ersten Male zur Aufführung gelangende Novität „Die 800 Tage"
erzielte bei ihrer ersten Ausführung am Residenz -Theater in
Berlin einen großartigen Erfolg . Dieser neueste französische
Schwank wird seitens der dortigen Presse bei aller Frivolität
und Pikanterie als eines der feinsten und graziösesten Werke
dieses Genres bezeichnet. — Vorausbestellungen aus Billetts
werden schon jetzt im Bureau des Residenz-Theaters entgegen
genommen.

— Der Wechsel im Generalkommando . Der neu er¬
nannte Inspekteur der 3. ArmeeinspSktivn , der seinen
Wohnsitz in Hannover zu nehmen hat , General der In¬
fanterie v . L i n d e q u i st , steht seit 1809 an der Spitze
des 18. Armeekorps . Oskar v . Lindeguist ist am 16. Dez.
1838 geboren : im Jahre 1857 trat er als Leutnant in das
Alexander -Regiment ein . Im Jahre 1864 wurde er als
Adjutant zirr Truppendivision auf der Insel Rügen kom¬
mandiert . 1868 wurde er Hauptmann und 1872 Flügel-
adjntant des Kaisers , 1879 Kommandeur der Schloßgarde,
1882 des ersten Garde -Regiments und Kommandant von
Potsdam , 1890 wurde er als Generalleutnant nach
Württemberg kommandiert und 1899 nach Frankfurt am
Main . — Sein Nachfolger im Amte , Generalleutnant
v . Etchhorn,  war seither Kommandeur der 9. Division
in Glogau . Er war ehedem Kommandeur des Leib-
GrenadierMeginients in Frankfurt a . d. O . und hat
lange Jahre dem Generalstab , zuletzt als Chef im
6. Armeekorps in Breslau , angehört.

— Der 101jährige Becht war am Sonntag nach dem
Laiserempfang der Gegenstand herzlicher Ovationen.
Alles drängte sich an ihn heran und wollte ihn durch einen
Händedruck begrüßen , glücklich prieS sich ein jeder , dem
eS vergönnt war , dem treuherzigen Alten die Hand ge¬
schüttelt zu haben . Becht hat die Strapazen des Tages
außerordentlich gut überstanden . — Am Spätnachmittag
lwurde Becht zu einem Besuch in das Haus des Herrn
Kommerzienrats G. Dyckerhoff gebeten . Um 7 Uhr trat
Becht die Rückreise nach seinem Heimatsort Delkenheim
an . — Die zur Übernahme der Patenschaft des Kaisers
Hei dem 65. Urenkel des Veteranen Becht von Delkenheim
erforderlichen Schritte sind infolge des Allerhöchsten Be¬
fehls durch den König !. Landrat Herrn v . Hertzberg sofort
eingeleitet worden.

— Walhalla -Theater . Wie bereits mitgeteilt , findet am
16. d. M . die Eröffnungs -Vorstellung der Operetten -Spielzcit
statt . Die Direktion hat hierfür „Durchlaucht Radieschen " , das
erste deutsche Vaudeville , gewühlt . „Durchlaucht Radieschen"
ging bis jetzt mit starken, Erfolge über 800 Mal am Metropol-
Theater in Berlin , über 60 Mal am Breslauer Vaudeville-
Theater und Kölner Residenz-Theater über die Bretter . Für
die Titelpartie ist Fräulein Eleonore B oje,  welche diese Rolle
in Berlin und Breslau kreiert hat , als Gast gewonnen worden.
Die Dekorationen und Kostüme für diese Novität sind neu ange-
sertigt worden.

— 40. Tonkünstlersest vom 27. Mai bis 1. Juni in
Frankfurt a . M . Die Liste der Soli  st e n , die bei den
Mulsikaufjuhvungen Mitwirken , ist nunmehr vollständig
Mtd endgültig festgestellt. Es ist die folgende : Fräulein
Miuwie Rast (Sopran ) von der Hvsvper in Dresden:
Fräulein Vera Maurina (Klavier ) aus Berlin : die
Herren Eynar Forchhammer , Emil Gerhauser und Lud¬
wig Heß (Tenor ): Anton Sistcrmans und Ferdinand
Schleicher (Bariton ): Professor Henri Marteau (Gens ) :
Professor Hugo Heermann und fein Sohn Emil Hcer-
mann (Violine ): sowie das Heermann -Quartett , bestehend
aus den Herren Professor Hugo Heermann , Fritz Basser-
mann , Konzertmeister Fritz Rebner und Professor
Hugo Becker. Außerdem werden die Herren Professor
LuÄvig Thuille und Dirk Schäfer die Klavierpartien
ihrer KammerMusikwerke persönlich übernehmen . Als
Dirigenten der neuen Orchesterwerke wirken verschiedene
Komponisten selbst mit , so die Herren Dr . Richard
Strauß (Sinfonia domestica ), I . L. Nicodd („G-kvria " ,
ein Sturm - und Sonnenlied , Sinfonie in einem Satze
für großes Orchester , Orgel und Schlußchor ), E . N . von
Reznicelk („Ruhm und Ewigkeit " , vier Gesänge mit
Orchester nach Fr . Nietzsche), Bruno Walter (Sinfonische
Phantasie für großes Orchester ) und Volkmar
Aüdreae (,-Schwermut , Entrückung , Vision " , Sinfonische
Phantasie für großes Orchester , Orgel , Tenorsolo und
Chortenor , nach einer Dichtung von W . Schädelin ).

— Botanische Exkursion . Mittwoch, den 4. Mai , veranstalten
die Mitglieder der botanischen Sektion des „N a s s a u i s ch e n
Vereins für Naturkunde"  eine Exkursion in die Um¬
gebung von Schlangenbad , Rauenthal und Kiedrich . Die Abfahrt
erfolgt mit dem Zuge 2 Uhr 10 Min . vom Rheinbahnhof nach
Chausseehaus , von wo eine Wanderung über Georgenborn nach
Schlaugenbad und von dort über Rauenthal und Kiedrich nach
Eltville stattfindet . ' (Runbrcisekarte .i Der Zug 8 Uhr 7 Min.
wird zur Rückfahrt nach Wiesbaden benutzt . Mitglieder und
Freunde des Vereins sind zur regen Teilnahme eingclaben.
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o . Kirchliches. Dem Herrn Pfarrer a. D . B c r g f e l d t

bisher zu Singhofen ist der Rote Aölerorden 4. Klaffe verliehen
worden . — Die Kandidaten der Theologie Theodor Cunz  aus
Roßbach, Karl Deifiinann  aus Eubach, Philipp
Fresenius  aus Frankfurt a . M ., Karl Hahn  aus Dieden¬
bergen und Emil K n o d t aus Herborn haben die theologische
Schlnßprüsiing bestanden. — Fräulein Louise Müller  zu
Diedenbergen hat der evangelischen Kirche daselbst 1000 M . für
einen Kronleuchter und eventuellen weiteren Beleuchtung zum
Geschenk gemacht. — Die in den evangelischen Gemeinden des
Kvuststorialbeztrks Wiesbaden erhobene Kirchensammlung zum
Besten des Baues einer evangelischen Kirche in Mexiko hat
708 M . 80 Ps . ergeben , ivvzn Wiesimdeii 44 M . 70 Pf ., das
Dekanat Hcrborn aber 113 M . 10 Pf . beigesteuert hat.

— Eisenbahn Miesbaden -Mainz . Der erste Zug nach
Wiesbaden in der Sonntagnacht mit 12 Uhr 3 Minuten
wurde , wie das „Mainzer Tagblatt " berichtet , von meh¬
reren hundert Mainzern zu einer Fahrt nach Wiesbaden
benutzt , die sich das historische Moment , den ersten fahr¬
planmäßigen Zug auf der neuen Strecke benutzt zu haben,
nicht entgehen lassen wollten . Um 12 Uhr 45 Minuten
fuhren die Ausflügler von Wiesbaden 'wieder nach
Mainz : sie hatten in Wiesbaden nur einen Aufenthalt
von 27 Minuten . AVer auch der zweite Ing um 12 Uhr
22 Minuten hatte noch starke Beteiligung , nur daß jetzt
die Wiesbadener die meisten Passagiere stellten . Aber
immer waren es auch noch viele Mainzer , die , da sie mit
dem ersten Zug nicht mitkamen , sich wenigstens den zwei¬
ten Zug nicht entgehen liehen . Sie allerdings mußten
in Wiesbaden sofort wieder einsteigen oder bis zum
ersten Frühzug zur Rückkehr warten.

— Jubiläum . Sein 40jährigeS Dienstjubiläum begeht am
4. Mai der Banansseher bei den städtischen Gas -, Wasser- und
Elektrizitätswerken , Herr Heinrich Hcrborn.  Der Jubilar
war der erste Aufseher , unter dessen Führung die Wasserleitung
in unsere Stadt geführt wurde und der den ersten Stollen schlug.
Während dieser langen Zeit , in welcher er drei Chefs scheiden
sah, war es ihm vergönnt , seinen Dienst immer pünktlich und
geiviffenhast zur volle» Zufriedenheit seiner Vorgesetzte» auszu-
sührcn zu können . Die S ' adtverwaltung wird dem Jubilar für
seine 40jährige treue Dienstzeit eine Anerkennung sicherlich nicht
versagen . Möge es ihm vergönnt sein , auch sein DOjähriges
Jubiläum zu feiern.

o . Sänger - Jubiläum . Der Männergesang -Verein „Con-
cordia " hielt kürzlich einen seiner beliebten Herrenabende ab, der
sich dadurch auszeichnetc , daß damit die Ehrung eines verdienten
aktiven Mitgliedes verbunden war . Es ist dies Herr Privatier
Peter Balder,  dem für zwanzigjährig « treue Mitgliedschaft
die dafür von dem Verein gestiftete Auszeichnung , der soge¬
nannte Sängerring , zuteil wurde . Der zweite Vorsitzende,
Herr Louis Schäfer , überreichte denselben Herrn Balder mit
Worten der Anerkennung und des Dankes für die der
„Concorbia " bewiesene treue Anhänglichkeit , die tn unserer rasch¬
lebigen , veränderlichen Zeit angenehm berühre und besondere
Anerkennung verdiene . Den jüngeren Mitgliedern dieselbe An¬
hänglichkeit an den Verein und das alles versöhnende deutsche
Lied ans Herz legend , schloß der Redner mit einem lebhaft er¬
widerten Hoch ans den Gefeierten , der mit herzlichen Dankcs-
worten erwiderte . Die rührig « Bergnügungskonimtssion fügte
der Ehrengabe des Vereins eine schöne Blunienspende hinzu . Im
übrigen nahm der Abend bei Chorvorträgen , Sologesängen der
Mitglieder H. Würthele und C. Merten , sonstigen musikalischen
Borträgen , an denen sich der Dirigent deS Beretns , Herr Kapell-
iiieister Pfeiffer (Klaviers , Herr A Brühl lBIoline ) und das
Mitglied C. Himmler (Cellos beteiligten , sowie humoristischen
Vorträgen und Deklamationen der Mitglieder Willi Schweisguty
und Herrmann einen ebenso genußreichen wie anregenden
Verlauf.

— Schorusteinscgcrmeister - Versammlung . Die 16.
S cktionsversamm lu ng der Berufsgenossenschaft der
Schornsteinfegermeistcr des Deutschen Reiches , die all¬
jährlich anfangs Mai abgehalten wird , fand am Sonntag
im Saale des Restaurants ,>Fricdrichshof " statt und war
von allen Teilen der Sektion aus dem Regierungsbezirk
Wiesbaden , Kassel, Großherzogtum Hessen, Waldeck usw.
zahlreich besucht, besonders Frankfurt brachte eine große
Zcchl Teilnehmer . Der Vorsitzende , Herr Bek-Franksurt
a . M ., eröffnete um 11 Uhr die Sitzung und erstattete
denGeschäftsbericht , während HevrSchornstetnsegermeister
Meier dahier einige begrüßende Worte sprach. Die
Tagesordnung umfaßte die Feststellung desHaushaltungs-
planes , einige Ersatzwahlen und andere Wahlen und
war gegen 12 Uhr erledigt . Als nächstjähriger Ver¬
sammlungsort wurde Limburg a . d. L. einstimmig fest¬
gesetzt und mit einem Kaiserhoch die Sitzung beendet.
Hieran schloß sich ein gemeinsames Mittagsmahl , während
am Nachmittag die Teilnehmer sich an den verschiedenen
Ansflugspunkten und in der Stadt Wiesbaden ein Stell¬
dichein gaben.

o . Fenerbestattnng . Heute ist ein Jahr verflossen,
daß das mit tatkräftiger Unterstützung des hiesigen Ver¬
eins für Feuerbestattung in Mainz erbaute K r e m a t o -
r i n m seiner Bestimmung in feierlicher Weise übergeben
wurde . Die von den Anhängern der Feuerbestattung
daran geknüpften Hoffnungen ans eine Förderung ihrer
Bestrebungen sind reichlich irr Erfüllung gegangen . Das
erste Betriebsfahr des Mainzer Krematoriums hat ein
überraschend günstiges Ergebnis gehabt . Es habeir in
dessen Verlauf 145 Kremationen stattgefunden , wovon
etwa Ys  aus Wiesbaden entfallen . Die Krematoriums-
Wand zur Beisetzung von Urnen ist zum größten Teil
besetzt, und auch der Urnenhain vor dein Krematorium
schon zum Teil in Anspruch genommen . Die erste Hälfte
des laufenden Geschäftsjahres des hiesigen Vereins , wel¬
ches mit dem 1. Mai abschlvtz, hat ebenfalls ein sehr be¬
friedigendes Ergebnis gehabt . 163 neue Mitglieder wur¬
den ausgenommen und 27 Kremationen vermittelt.

— Straßenbahn . Zu der im gestrigen Abendblatt
gebrachten Notiz über den Stratzenbahnverkehr am Sonn¬
tag teilt uns die Polizeiverwaltung Biebrich mit , daß
ihrerseits direkt nach Abfahrt des Großherzogs von
Hessen, die sich einige Minuten verzögerte , sofort die
Sperrung aufgehoben wurde . Der Aufsichtsbeamte der
elektrischen Bahn wurde durch einen berittenen Boten
dirökt nach Abfahrt des Großherzogs hiervon verständigt.
Wenn sich die Betriebseröffnung verzögert hat , kann
diese Verzögerung nur darin gesucht werden , daß sich die
in der Friedrichstratze — Richtung W iesbade n—a ichsiestell-
ten Züge ziemlich langsam füllten , weshalb die von der
Mainzer Linie anfahrenden Züge die ersterc Strecke nicht
passieren konnten . Der Polizeibehörde kann also in
keiner Weise der Vorwurf gemacht werben , daß die
Sperrung so lange ausgedehnt worden sei. — (An¬
merkung der Reduktion . So weit wir unterrichtet sind,
hätte der 'Mißstand Abhülfe erfahren können , wenn der
ganze Wagenpark nicht in Biebrich in der Friedrichstraße
ausgestellt , sondern ein Teil davon in Wiesbaden , viel¬
leicht in der Moritzstraße zurückbehalten worden wäre,

wodurch dann nach Aushebung der Sperrung der Verkehr
auf der Linie sowohl von Wiesbaden , wie auch von
Biebrich aus in seinem ganzen Umfange sofort hatte aus¬
genommen werden können . So aber mutzte der Verkehr
von Wiesbaden , bezw . von Mainz , so lange warten , bis
die ganzen Züge aus der Friedrichstraße tn Biebrrch in
der Richtung nach Wiesbaden abgefahren waren unt
dann deren Rückkehr abgewartet werden .)

— Die „Elektrische " hatte gestern nachmittag in
Biebrich an der Kreuzung der Armenrlih - und Rathaus,
strotze einen Znfammenstotz mit einem Geschüftswagen
der Firma Dorfcldcr in Mainz . Letzterer wurde um.
geworfen und der Kutscher zur Erde geschleudert . Der.
selbe kam jedoch glücklicherweise mit dem schreck davon,
Der Wagen wurde mehrfach beschädigt, und änch der
Straßenbahnwagen erhielt am Vorderperron mehrere
Beulen und Abschürfungen . Dem Pferd ist nichts passiert.

— Postverkehr . Zum Fernsprechverkehr mit Wies,
baden ist vom 5. Mai ab zugelassen : Mcisenhetni
(Glan ). Die Gebühr für das gewöhnliche Dretmlnutew
gcsprüch betrügt 50 Pf . ]

— Rheindampfschifsahrt . Ju unserem Sommersahr-
plan ist im Fahrplan der Köln - Düsseldorfer
Dampfschiffe  als Tag des Beginns desselben der
20. statt des 16. Mai bemerkt , wovon wir gefl . Notiz zu

— Vom Schlage geriihrt wurde am Sonntagmorgcn
nach 11 Uhr in der Waldftraßc ein Italiener . Eine An.
zahl Leute , welche dem Unglücksfall beiwohnten , ließen
den Bedauernswerten auf der Straße liegen und gingen
ihres Weges , damit recht wenig Nächstenliebe bekundend.

— Zum Frankfurter Raubmord berichtet die „Franks.
Ztg ." von gestern : Nach der Angabe von Stafforst ist
Hermann L i cht e n st e i » mit einem ZwcikiloMcwicht-
slein erschlagen worden , den die beiden Mörder kurz vor
der Mordtat in einem Geschäft der Kaiserstraße gekauft
hatten . Groß und Stafforst nahmen , als der Mord ge¬
schehen war , den Weg durch die Eckcnhcimcr Laudstratze
und gingen an dem Friedhof vorbei nach dem Günthers¬
burgpark . In der Nähe des Friedhofs wurde , wie
Stafforst behauptet , die Mordwaffe weggeworfen . Man
hat bekanntlich mehrmals nach ihr vergeblich gesucht.
Die gerichtlichen Behörden legten und legen immer noch
großen Wert auf ihre Herbeischaffung . Jetzt ist sie durch
einen Zufall gefunden worden , und zwar durch den
Wagnermeister Joseph Schmidt , der in der Nordcndstraße
wohnt . Der Fund erfolgte gestern niachmittag kurz nach
6 Uhr aus einem Herrn Schmidt gehörigen Terrain an
der Richard -Wagner -Straße , wo er seine Werkstatt hat.
Dieses Gelände wird von Kindern als Spielplatz benutzt
und dient auch zur Ablagerung von Bauschutt . Der
Zweikilostein lag bei dem Schutt , etwa 30 Meter von der
Straße entfernt . Er steckte halb in der Erde . Er ist
scharfkantig und hat einen kugelförmigen Griff , der leicht
in die Hand paßt . Herr Schmidt übergab den Fund so¬
fort der Polizei . Es unterliegt kaum einem Zweifel,
daß das Gcwichtstück die Mordwaffe ist. Noch sei erwähnt,
daß die Fundstelle nur 2 bis 3 Minuten von der Hanstein-
stratze liegt , wo Groß bis zu seiner Festnahme sein Logis
hatte . Die beiden Mörder werden voraussichtlich schon
heute vormittag an den Ort des Funds gebracht , aber
jeder einzeln.

— Geflügelzucht . Der Sommer naht und mit ihm
heiße Tage , da stellt sich eine der schlimmsten Plagen ein,
die Hühnermilbe (Dermanyssus avium ). Um
die Vögel dauernd von diesem häßlichen Ungeziefer frci-
zuhalten , wird seit Jahren mit großem Erfolge eine ein¬
fache praktische und billige Vorrichtung durch die Firma
Hch. Groos n . Ko . in Auerbach (Hessen) in den Handel
gebracht , nämlich Stangenträger für Hühnerhäuser zur
Ausrottung und Verhütung des Unejeziefogs in den
G-eflügelställen , auf die hiermit hingewiesen sei. Die
Firma versendet gratis und franko eine belehrende
illustrierte Broschüre , in der sämtliche modernen Hülfs-
mittel und Zuchtgerätschaften der verschiedensten Art,
sowie auch die bewährtesten Geflügelrassen der Welt
bildlich vorgeführt sind. Auch über industriellen Betrieb
der Geflügelzucht und Anlage von Nutzgeflügelhösen
jeden Stils gibt die Broschüre fachmännischeit Aufschluß.

— Großer Radau herrschte gestern abend wieder au
dem Rümerberg . Vor dem Hause Nr . 18 zankten und
prügelten sich zwei Frauenzimmer , was das Zeug hielt,
und vor dem Hause Nr . 20 waren zwei Männer in Streit
geraten , wöbet der eine blutig geschlagen wurde , so daß
er ins Krankenhaus geschafft werden mußte.

— Schadenfeuer . Gestern nachmittag wurde die
Feuerwache nach einem hiesigen Hotel gerufen , woselbst
ein Gavdinenbrand entstanden war , welcher die
Portieren , sowie die Fenstcrbeklctdung zerstörte . Trotz¬
dem bei Aukunst der Wache gesagt ivurde , sie sei nicht
mehr nötig , überzeugte sich der Führer des Löschzuges,
Herr Koch, was auch sehr gut war , denn als die Mann¬
schaften in das Zimmer traten , schlug die Flamme aus
der oberen Fensterbekleidüng heraus . Nach r/2-stündtger
Arbeit war jede Gefahr beseitigt.

— In rohester Weise mißhandelt wurde gestern abend
im Bisinarck -Ring ein Pferd . Ohne einen triftigen
Grund hieb der Führer auf das Tier so lange ein , bis
cs sich hoch aufbäumte und daun in die Kuiee stürzte,
was die Wut des Rosselenkers nur noch mehr anstachelte
und zur Folge hatte , daß er immer unbarmherziger los¬
schlug. Ein vorübergehender älterer Herr , Mitglied des
„Tierschutz -Vereins ", richtete ein paar beruhigende Worte
an den aufgebrachten Menschen , kam damit aber schlecht
an . Eine Flut von Drohungen und der unflätigsten
Redensarten über seine Einmischung war die Antwort,
er schlüge ihn samt dem Pferd zusammen usw'. Das Pferd
batte sich inzwischen wieder ausgerichtet und fuhr davon.
Sein Lenker aber kehrte alsbald wieder um und über¬
schüttete aufs neue den Herrn mit Ausdrücken gemeinster
Art . Ein anderer Passant und ein Arbeiter , die den
Vorgang beöbachtet hatten , traten hinzu , ihre Empörung
über das Gebaren des Mannes ausdrückend und sich als
Zeugen anbietend , denn der Herr wollte natürlich An¬
zeige erstatten . Als er sein Notizbuch zog, um sich die
Namen ansznschreiben , sprang der rabiate Kutscher plötz¬
lich von feinem Sitz und schlug auf den Herrn ein , so daß
das Buch seinen Händen entfiel , dann wachte er sich' mit
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sei neu, Gefährt schleunigst davon. Das Fuhrwerk gehört
dem Mineralwasserhändlcr Emil May,  Mlüchcrstratzc 8.
Die aufregende Szene ereignete sich in wenigen Minu¬
ten, hintcrließ aber bei den Beteiligten einen nachhal¬
tigen Eindruck. Der Ticrschutz-iVerein sowohl als auch
die Polizei werden wohl Mittel und Wege finden , um
solchen empörenden Roheiten wirksam zu begegnen.

— Der weise Doktor . Im Fremdenbuch der „Krone"
AN Atzmannshanfen hat ein vergnügter Sanitätsrat die
folgenden hübschen Verse verzeichnet:

Hier pfeif' ich auf Brom und auf Antipirin,
Auf Pulver , aus Pillen , auf Jod und Chinin,
Hier endlich war ich ein Weiser
Und reiche als köstliche Medizin
Den roten „Aßmannshäuser" .

Darunter dichtete aber ein anderer:
Du alter Herr , du weiser Rat,
Dein Rat , der kam etwas zu spat:
Gerettet war ' manch Menschenleben,
Wenn du immer nur Aßmannshäuser gegeben.

— Mundartliches cht in der Schriftsprache. Die
Verwandtschaft der Wörter , über die sich der Laie heutigen
Tages ebenso gern aufklären läßt wie über die Pflanzen
und Tiere feines Landes , ist freilich nicht immer so durch¬
sichtig, daß sie ohne weiteres in die Augen fiele . Ein
Grund dafür liegt darin , daß unsere Schriftsprache, die
Umgangssprache der Gebildeten , ganz allmählich aus
Formen der verschiedensten Mundarten zufammeugewach-
sen ist: in der einen Mundart klingt und schreibt sich aber
oft eine Lautverbinduug und Lautgruppe anders als in
der anderen , und das bei gleichem Wert für die Bedeu¬
tung. Man muß also z. B . wissen, daß in der rhein-
fränkischen wie überhaupt den niederdeutschen Mund-
arten der Verbindung ft der Schriftsprache du cht ent¬
spricht, und sofort wird die Verwandschaft klar zwischen
Worten ursprünglich rhcinfräniischcr Herkunft und ihren
Sippegcnossen überwiegend oberdeutscher Lautgcbnng.
Neffe hat außer in dem veralteten oberdeutschen Nistel
sein weibliches Gegenstück in dem niederdeutschen Nichte.
Neben das oberdeutsche Aster, Astermiete hat die Rhein-
uNd Seeschiffahrt Achterdeck gestellt. Worin man zu¬
sammentrifft , das gibt Eintracht , worin nicht, Zwie¬
tracht,' der Schlupfwinkel im Felsen trägt die rhein-
fräNkische Benennung Schlucht, und während man vor'
500 Jahren mit den Oberdeutschen sagte: jemand
besusiktew , sagt man heute dein Niederdeutschen dafür
beschwichtigen nach. Niemand kann sich den Pflanzen-
'uamen Schachtelhalm ohne weiteres erklären, aber er er-Ent sofort als'das entsprechende Sprachbild deseuerkrautes , wenn man sich vergegenwärtigt , daß

in nur die mundartliche Form statt Schaftelhalm
üblich güworben ist: denn wie ein kleiner Lanze nschast
schießt die später einem Tannenbänmchen ähnliche Pflanze
aus dem Frühlingsboden . Ähnlich ist der Schacht des
Bevgjch'erks nur die niederdeutsche Form des Wortes,
das in oberdeutscher Form im Stiefclschast steckt, und
wenn man in Niederdeutschland einen schachtet(= durch¬
prügelt ), tut man dasselbe , 'was in Mitteldeutschlande en heißt.Auch der ASelsname Kracht von Jtzenplitz

rt sich so, und in Nordwestdentschland heißt ein
Wassergraben eine 'Graft sowohl wie Gracht. Bei den
Wörtern Gebücht, berüchtigt, ruchbar liegt heute der Ge¬
danke an riechen und Geruch nahe, und doch beruht dies.'
Beziehung erst auf einer Trübung der Einsicht in ihre
wirkliche Herkunft, nach der sie mit rufen zusammenge-
hörcn : ruchbar lautete auch ursprünglich ruchtbar, und
berüchtigt bedeutet ja noch nbelberufcn . Auch dem Wört¬
chen echt sieht man seine Abstammung von Ehe nicht an:
dies bedeutete nämlich ursprünglich Gesetz, Vertrag lauf
Lebenszeit ) : was vertragsgemäß , nach Gesetz und Be¬
stimmung war , hieß danach oberdeutsch ehhast, nieder¬
deutsch, ehacht, dessen Bersch'leifung gab schließlich das
uns allein noch vertraute echt.

— Handelsregister. Der Sitz der Firma „Adolf Harth" ist
von Wiesbaden nach Mainz verlegt.

— Tagb!att"-Sammlnnqcn . Dem „Tagblatt"-Vcrlag gingen
zu: Für die G e d ü cht n i s k i r chc in Spei er:  aus der
Kirchenkasse in Diedenbergen durch Herrn Pfarrer Hahn daselbst
« M., von Herrn Joh . Franz Born und Philipp Heinrich Paul
in Wallau zusammen1 M.

— Ein Kaminbrand fand am Sonntagabend im „Roscn-
gärtchen" in der Taunusstraße statt. Die Feuerwehr, welche den
Brand in einer gmen Viertelstunde gelöscht hatte, mußte, jeden¬
falls infolge falscher Meldung, erst ln verschiedenen Häusern nach
dem Brande suchen.

c> Besißwechscl. Herr Anton Bauer  hat das Haus Ecke
der Rhein- und Karlstratze mit dem Restaurant „Znm Karlshof"
für 14(5500 M. von Herrn Louis C o n r a d i käuflich erworben.

— Kleine Notizen. Mittwoch, den 4. Mai, abends 1/30 llhr,
findet im Konkorbiasaal, Stiststraße 1, ein Vortrag  über
„Sozialdemokratie und Militarismus " statt. Referent ist Herr
Waldeck-Manasse auö Berlin.

bl. Biebrich, 2. Mai . Herrn Bürgermeister Vogt  wurde
gestern abend im Königlichen Theater zu Wiesbaden aus Anlaß
des so schön verlaufenen Empfanges der Majestäten der Rote
Adlerorden 4. Klasse überreicht. — Am SamStagnacht machten
sich mehrere Knechte das zweifelhafte Vergnügen, in der unteren
Rathausstraße die Fahne  n von einem Hause herunter
zu reißen  und dieselben samt den Stangen zu demolieren.
Glücklicher Weise wurden die frechen Patrone von einem Polizci»
beamten dabei erwischt und für weitere Roheiten unschädlich ge¬
macht. — Von einem jähen Tode  ereilt wurde gestern abend
eine hiesige Bäckerswitwe, welche in einem Mosbacher Lokal ein
Tanzvergnügen mitmachtc. Während des Tanzens wurde sie
plötzlich unwohl und auf der Straße machte ein Herzschlag plötzlich
ihrem Leben ein Ende.

bl. Biebrich, 3. Mai . Der M a g i st r a t hat in seiner letzten
Sitzung u. a. folgende Baugesnche: 1. des Herrn Karl Gath zu
Wiesbaden, betreffend Errichtung eines Vorder- und eines
Hinterhauses ans seinem Grundstück an der Waldstraße, 2. des
Herrn Friedrich Jakob Villmann, betreffend Errichtung eines
Stallgebäudcs auf seinem Grundstück Bahnhofstraße 13, 3. des
Herrn Philipp Ohlemacher, betreffend Vornahme von baulichen
Veränderungen in seinem Hause Wiesbadenerstraße 70, 4. deö
Herrn Heinrich Stemmler , betreffend Errichtung einer Wasch¬
küche ans seinem Grundstücke an der Mühlstraße 8, 5. des
St . Joscfsvereins , betreffend Unterstützung des Versammlungs¬
saales auf seinem Grundstück Wiesbabenerstraße 35, 6. des Herrn
Wilhelm Kunz, betreffend Vergrößerung seiner Schlosserwerk¬
statt auf seinem Grundstück Mainzerstraße 4, 7. des Herrn
Friedrich Schäfer, betreffend Errichtung eines Schuppens aus
seinem Grundstück im Felddistrikt „Oberrietü", und 8. des Herrn
August Klamberg, betreffend Umbau seines Hauses Waldstraßc 34,
und zwar ad 1, 2, 7 und 8 unter besonderen Bedingungen auf Ge¬
nehmigung begutachtet.

I. Bierstadt, 2. Mai. Die „Gemeinsame Orts¬
krankenkasse Bier  st ad  t" hielt am Samstagabend im
Gasthaus „Zur Sonne" ihre Generalversammlung ab. Dieselbe

war nur schwach besucht, sowohl die Arbeitgeber wie die Arbeit,
nehmcr bringen der Sache nicht das Interesse entgegen, das sie
verdient. Die Kasse zählt 270 Mitglieder. Erkrankt waren 88
männliche Mitglieder mit 1042 Krankentagen und 28 weibliche
mit 889 Kranke irtagcit. Die Reineinnahme betrug 4314 M.
88 Pf . ausschließlich 300 M., welche dem Reservefondsentnommen
werden mußten. Die Ausgaben waren 4892 M. 28 Pf ., so daß
ein Überschuß von 23 M. 88 Pf. verbleibt. Die Änderung deö
8 38 der Statuten wegen Ergänzung de» Vorstandes wurde einer
später anzuberaumenoen Versammlung überlassen. Trotzdem die
Kaffe seit ihrem Bestehen mit vielen Schwtertgkette« zu kämpfen
hatte, indem dieselbe bet der Übernahme der OrtSkranken-Ber-
sichernng viele Schwerkrankemit in den Kauf nehmen mußte, hat
sich dieselbe doch sehr gut entwickelt.

* Aus der Umgeduug. Unterhalb Taub wurde ein Mann
aus St . Goar  von seinem eigenen Lastfuhrwerk überfahren
und der Bedauernswerte derart schwer verletzt, daß der Tod ein¬
getreten ist.

Am Freitag vernnalückte der Bergmann Karl Reinhardt von
Ernsthausen  auf Grube „Mark" bei Sffershansen durch
herabstürzenbcs Gestein. Derselbe zog sich schwere Verletzungen
an Rippen Und Rückgrat zu. Nach Gießen gebracht, starb der Ver¬
unglückte daselbst.

Die Herren BäckermeisterJakob Psass, Wilh. Weiß, Wilh.
Kneip und Phil . Becht in Erbenheim  ersuchen uns , festzu¬
stellen, daß nicht sie es nmren, die den gemeldeten guten Appetit
in Sonnenberg emwickelten.

Sport.
* Fußball. DaZ am Sonntag stattgefundenc Wettspiel zwischen

der 1. Mannschast des Frankfurter Fußballklubs „Sachsenhausen"
und der 1. Mannschaft des Wiesbadener Fußballklubs „Kickers"
endete mit 3 : 0 Goal zugunsten „Kickers". <Stand bei Half-timc
1 : 0. i

* Der Wiesbadener Rhein« und Tannusklnb. der bekanntlich
im westlichen Taunus die farbige Wege-Bezeichniing besorgt und
diese letztere stetig erweitert, hat von seiner Wegekarte nunmehr
die zehnte vermehrte und verbesserte Auflage (12- bis 15 000) er¬
scheinen lassen. Die Ausführung dieser Karte ist «ine ganz vor¬
zügliche,' auf der Außenseite der Karte befindet sich nun auch ein
Verzeichnis der 37 Toure» Mit Angabe der Wegestünben. Der
Preis der Karte sauf Leinwand aufgezogen) beträgt 1 M. Durch
reichlichen Absatz dieser Karte wird der Klub in den Stand gesetzt,
seine für die Allgemeinheit geschaffenen Anlagen zu erweitern,
worauf besonders aufmerksam gemacht sei. Die Karte erscheint
im Verlage der Firma Moritz n. Münzel und ist in allen Buch-
nnd Papierhandlungen zu haben.

Berlin , 3. Mai. Bei den gestrigen Rtngkämpsen im
Zirkus Busch warf der Holländer van den Berg den Franzosen
Aimablc de la Calmette in der Zeit von 26 Minuten.

Kleine Chronik.
Wohltätigkeits -Schenkungen . Direktor Dr . Hoffman»

von 5cr chemischen Fabrik Easzella in Fechenheim bei
Hanau , 5er sein 25jähriges Jubelfest feierte , überwies
100  000 M . zu Wvhlfahrtszwecken , und zwar 60 000 M.
als Stiftung für Unterbeamte un'5 Arbeiter 5er Fabrik,
30 000 M . für bie Gemeinde Fechenheim zu gemeinnützi¬
gen Veranstaltungen und 10 000 M. dem dortigen
Kriegevverein zu Unterstüyungszwecke n.

Grabschändung. Die auf einem Waldhügcl gelegene
Familiengruft der Familie des Rittergutsbesitzers von
Neumann in Wichelsdorf bei Dprottau wurde nachts er¬
brochen. Sämtliche Särge sind zertrümmert , die Leichen
herausgerissen und teilweise geschändet. Bon den Tätern
hat man keine Spur.

Einbrecher stahlen während des Gottesdienstes aus
einem Jnwelierladcn in Halle a . S . für 18 000 M . Wert¬
sachen. Die Gegenstände sind unversichert. Die Täter
sind unbekannt. Ein ähnlicher Diebstahl , bei dem für 8000
Mark Wertsachen entwendet wurden , ereignete sich hier
erst ganz vor kurzem.

Motorunfall . Der jung verheiratete Gutsinspektor
HanS Peters in Weißenfels a. S . ist bei einer Motor-
zweiradprobefahrt tödlich verunglückt. Man fand ihn aus
der Leipziger Chaussee unfern von einem Baum , gegen
den er vermutlich gefahren ist, schwer verletzt und be¬
wußtlos . Er verstarb in dem zu seinem Transport
requirierten Krankenkorb.

Die Kreuzottern treten , wie schon mehrfach gemeldet,
in diesem Frühjahr recht häufig auf . Dem Gemeinde¬
vorsteher in Schnittriege bei Naugard wurden in einer
Woche 40 getötete Kreuzottern zur Auszahlung der Be¬
lohnung von je 25 Pf . gebracht.

Erdbeben . Aus Straßburg i . E., 2. Mai , wird be¬
richtet: Nachts nach 12 Uhr 30 Minuten wurde hier und
in der Umgebung ein 30 Sekunden andauerndes ziemlich
heftiges Erdbeben verspürt , das in der Richtung von
Osten nach Westen ging . Nach BlättermeldUngen soll sich
das Erdbeben auch im Oberelsaß bis in der Colmarer
Gegend bemerkbar gemacht haben.

Eisenbahnunglück . Gestern mittag 3 Uhr verun¬
glückte der Schnellzug Passau-Nürn 'berg bet der Einfahrt
in den Bahnhof Plattling . Der Heizer verstarb unter
der Maschine, der Lokomotivführer wurde schwer ver¬
letzt ins Krankenhaus gebracht, wo er starb. Die Loko¬
motive und der Postwagen sind zertrümmert . Von Ver¬
wundeten verlautet nichts.

Fähre nntergegangen . Kurz nach 12 Uhr am Montag
ist, wie der „Altmärker " meldet, die Fähre in Tanger¬
münde aus der Elbe untergegangen . Ans ihr befanden
sich sieben Personen und zwei geladene Wagen mit vier
Pferden . Die Pferde ertranken, die Menschen wurden
gerettet.

Abgestürzt. Bei den Avteusungsarbeiten auf Zeche
„Borussia " bei Oespel brach in dem neuen Schachte eine
Arbeitsbühne ein . Mehrere Arbeiter sind durch Sturz
verunglückt, einer war sofort tot, zwei wurden schwer,
einer leicht verwundet.

Nene Pariser Skandal -Affäre . Im März verstarb
im Pariser Hotel „Bristol " die Herzogin Alba , die Nichte
der Kaiserin Engenie . Nach ihrem Ableben entdeckte
man, daß eine Kassette, die Schmucksachen im Werte von
800 000 Frank enthielt , verschwunden mar. Der spanische
Botschafter in Paris benachrichtigte die Gerichte, die auch
sofort in aller Stille eine Untersuchung einleiteten . Die
Untersuchung hat jetzt ergeben, daß eine Freundin der
Verstorbenen die Kassette gestohlen und die Juwelen mit
Hülfe einer Anzahl Händler verkauft hat. Fast alle
Schmucksachen wurden wiedergesunden . Gegen die Diebin
und die schuldigen Juweliere dürfte ein Verfahren ein-
gelejtet werden.

Fehle Nachrichten.
Kontinental - Telearapyen - Komvaanle.
Berlin , 3. Mai . Die „Naiionalztg ." Meldet : Die

nationalliberale Fraktion im Preußischen Abgeordneten¬
hause legte dem Abgeordneten Menck, der sich für Ab¬
schaffung des ReichStagSwahlrechteS auSfprach, nahe,
seinen Austritt aus der Fraktion erklären zu « ollen.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 8. Mai. Nach zweimonatlicher Abwesenheit ist gestern
abend der Kaiser  zu Pferde wieder in der Hauptstadt etnge-
trosfen. Die Linde» waren dicht besetzt, als der Kaiser um 7 Uhr
mit glänzendem Gefolge den Reitweg passierte. Der Empfang
de» Kaisers hatte den Charakter einer herzlichen Ovation.

Berlin , 3. Mai . Der neue bayerische Verkehrs-
nrinister von Franendorser hat beim Staatssekretär des
Reichspostamtes die Einführung des P o sts che ck Ver¬
kehrs  von neuem in Anregung gebracht.

Berlin , 3. Mai . Der nationalliberale Abgeordnete Profeffor
Dr . Friedberg  hat die von ihm nachgesnchte Entlassung aus
dem preußischen Staatsdienst unter Ernennung zum Geheimen
Regier»ngörat erhalten.

Donaneschingen, 3. Mai. Der Kaiser  und die K a i s e r i n ,
sowie die Prinzessin Viktoria Luise werden am Samstag , den
7. Mai, abends, mit größerem Gefolge zum Besuch des Fürsten
von Fürsteiiberg hier eintreffen.

Wien , 3. Mai . Mehrere Gesandte rieten dem König
Peter von Serbien , anläßlich des Jahrestages seiner
Thronbesteigung eine feierliche Seelenmesse für König
Alexander 'abhalten zu lassen. Hierdurch würde das
völlige Ende der Herrschaft der Königsmörder vor Eu¬
ropa bekundet werden . Es ist noch unbekannt, wie König
Peter sich zu «diesem Wunsche stellen wfrd, zumal die
Königsmörder jetzt behaupten, er habe, wenn auch iu-
direkt, den Königsmord mit vorbereitet . (Morgenpost .)

Budapest, 3. Mai. Der Berliner Polizeipräsident van
B o r r t e s ist auf einer Studienreise hier eingetroffen, um die
hiesigen polizeilichen Institutionen zu studieren. Bei der An¬
kunft Kaiser Franz Josefs in Budapest war der Polizeipräsident
auch auf dem Bahnhof anwesend.

Warschau, 3. Mai . Anläßlich der Maifeier  kam es hier
an mehreren Plätzen zu kleineren sozialistischen Demonstrationen,
wobei die Polizei mit blanker Waffe vorging und über 50 Ver¬
haftungen vornahm. Im übrigen verlief die Feier ziemlich
ruhig, da massenhaft Militär und Polizei aufgeboten war.

Rom , 3. Mai . Wie das „Giornale d'Jtalia " aus
Bari  erfährt , hat der dortige deutsche Konsul, «um phan¬
tastischen Gerüchten über den abgebrochenen Besuch des
deutschen Kaisers entgegen zu treten , die Mitteilung ge¬
macht, der Kaiser habe durch einen Kabinetts -Kurier wich¬
tige Schriften erhalten , welche ihn veranlahten , vor
4 Uhr morgens mit seinen Räten zu arbeiten und die
sofortige Rückfahrt zu befehlen . Der Kaiser habe sein
Bedauern über seine plötzliche Abreise geäußert und die
Hoffnung ausgesprochen, in Begleitung der Kaiserin
ivieder znrückznkehren.

lick. Berlin , 3. Mai. Im Kamphorhause der Scheringschen
Fabrik fand gestern abend ein« Explosion  statt , die den
ganzen Raum sofort in Flammen setzte. Der Feuerwehr gelang
es nach großer Mühe, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken,
doch ist bas Kamphorhaus vollkommen niebergebrannt. Bet den
Löscharbeiten erlitten mehrere Feuerwehrleute mehr oder minder
schwere Verletzungen.

bck. Fulda , 3. Mat. Eine aus fünf Personen bestehende
Brand st tfter - Banbe  wurde hier verhaftet, darunter e
ein 20jährtger Bürgerssohn, welcher gestanden hat, zweimal das
Anwesen seines Vaters in Brand gesteckt zu haben. (L.-A.)

wb . Hamburg , 3. Mai . Nach einer von dem Bureau
„Beritas " veröffentlichten Statistik sind in denMärz-
stü r m e n 6 8 Schiffe verloren  gegangen , und
zwar 44 Segelschiffe und 24 Dampfer , darunter drei
deutsche. Außerdem wurden 512 Schiffe durch Unfall be,
schädigt, darunter 61 deutsche.

hd . Karlsruhe , 3. Mai . In der Gegend von Ofsenbnrg und
Lahr fanden in der Nacht vom 1. aus den 2. Mai gleichwie t»
Elsaß-Lothringen Erdbeben  statt.

wb. Straßburg . 3. Mai. Internationale Ballonl
fahrt:  Am Donnerstag , den 5. Mai , findet in den Morgen-
stunden eine internationale wissenschaftliche Ballonfahrt statt. ES
steigen Drachen, bemannte und unbemannte Ballons auf in Scot¬
land, Crinan , Trappes , Jttevtlle, Paris , Guabaljara , Rom»
Pavia , Zürich, Straßburg , Torbino, Barmen, München, Ham¬
burg, Berlin , Wien, Petersburg , Kassau, Blue Hill II. S . A. usw.
Der Finder eines jeden Ballons erhält eine Belohnung, wenn
er der jedem Ballou beigegebeueu Instruktion gemäß den Ballon
und die Instrumente sorgfältigst birgt und au die angegebene
Adresse sofort telegraphische Nachricht sendet. Auf eine vorsichtige
Behandlung der Instrumente usw. wird besonders aufmerksam
gemacht.

bei. Rom , 3. Mai . In der Rumpelkammer eines
Museums entdeckten zwei Kunsthistoriker ein seit' Jahr¬
hunderten gesuchtes Porträt des Kardinals Bembo von
Tizian.

Uolksirnrlschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 3. Mai, mittags 121/2 Uhr . Kredits
Aktien 201.30, Diskonto-Kommanbit 183.90, Staatsbahn 138,
Lombarden 18.75, Laurahütte 241, Bochumcr 191.30, Gelsen-
kirchener 213, Harpener 198.50, Tendenz: fest.

Wiener Börse. 3. Mai. Österreichische Kredit-Aktien 639.80,
StaatSbahn-Aktien 641, Lombarden 79.80, Marknoten 117.27»
Tendenz: still. _ _

Wetterdienst
der Landwirtschastsschule zu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung für Mitt,
w o ch, den 4. Mai 1904:

Schwachwindig, zeitweise wolkig, bei kühlerer Nacht tagS-
über etwas wärmer , vereinzelt geringer Regen.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattasel des „Tagblatt "-Hauses , Lang-
gaffe 27, täglich angeschlagen werden.

Die Abeud-Ausgabe umfaßt 10 Sette«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Bkraniwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: SB. Schulte vom Brühl
in Sonnenbcrg ; für den übrigen redaktionellenTeil : <S. Rötherdt ; für die

Än,eigen und Reklamen: H. Dorvauf ; beide in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellender,sehe, . tzof-Bnchdruckerei in Wl-kbade».
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, Ver .-Bk. » 437 .20

Disk .-Ges . »
Dresdener Bank » (154 .80
Frankf . H .-Bk. » 205.
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Natlhk . f. Dtschl . » 4 " -
Öst .-U. B. Kr . 44 ®-®°
Pfalz . Bank A  103 .50

Bocn. Bb. u. O.
Bud. Eisenw.
Gone. Bergb.
Eschweiler
Oelsenkirchen
Harpener
Hibemia
Kaliw. Aschsl.
Laurahütte
Westereg . AI.

do. Pr .-A.
Kön. Marienb.
Massen
Obschl . Eiaenl.
Riebeck-Mont.
Ostr . Alp. M. 8
GzKfl . E. B. u. B.

190 .60
112 .75
322.
252 .80
212 .80
196.
196 .60
155.

R 240.
A  234 .40
» 106.

» i106 .60
» 315 .30
fl 210 .50

100 .

84.

107 .80
92 .80
93 .50

Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö.fl. i —
do . V. 1887!. Süd . » 101 .40

Fr . Jos .-B. >. Silb . » (100 .60
Gal . K. L. B. stf . i.S. » -
Gr .-Köfl. V. 1902 Kr. 100 .10
Ksch . 0 .89stf . i. S. ö. fl.

do . v. 89 » I G. A
do . v. 91 . !. G . A

Lb . C .-J. stpfl . I.S. 6 . B.
do . stfr . i. Silb . » -

Mähr . Orb . v. 95 Kr . 100 .70
öst . Lokb . stf . LG . A

» Nwb . sf. i. O . v. 74 »
do . » conv . v . 74 »
do . » v. 1903 Lit . C. » -
do . Lit . A. stf . I. S. ö. fl. 107 .80
do . » B. » * 107.
do . Süd (Lomb.) sf. 1.0 . Jf
do . »
do . Fr.
do . v. 1871 Fr . -
do . Stsb . 73/74 sf.i.0 .-4 111 .20
do . Br. R. 72sf . i. G. R. -
do . Stsb . 83 sf. i. O . A  101 .40
do . 1—8 E. sf. I. G . Fr.
do . v. 1885 stf . i. G. »
do . 9 Em. stf . i. G. *
do . (Eg . N .) sf. i. G . *
do . v. 1895 stf . i . G. A
do . 200er sf. !. G. »
Prag -Dux . sf. I. O. *
do . v. 96 stfr . >. G. »

R. Öd . Eb . stf . i. O. »
do . v. 91 stf . i. Q. »
do . v. 97 stf. I. O. »

Rudolfb . stf . i. S. 6. fl.
» Salzkg . stf . !. O. A

do . 400er stf . I. O. »
Ung . Gal sf. i. S. ö. fl. 11 1 .30

71 .10
71 .10

102 .25

106 .60
93 .40
64 .50

89 .50

83 .80

104 .60
83 .30
77 .70
74 .50
74.

100 .60

M. B. C. A. (i.Or.)II -* 100 .50
do . Ser . III . ' *00 .50do . unk . b . 1906 » -

Nass . Ldsb . Lxt. Q. » !* ° a3 °
do . R. * (io 3 -

j » >
F. O. H . K. L. »

St. Ls . Frc . M. W . Div . -
St. Louis Wich . u . W. ,109.
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191 .90
145 .20
193 .50
151.
131.
112 .50
150 .50

Banque Öttom . Fr . (114 .20

Divid.
Vorl . L. Industrie -Aktien.

226 .50
87.

zf . Provinz - u . Städte -Anl.
Rheinpr . XX, XXI ,/ljl03.

do. X, XII- XVI > 99 .70
do . XIX
do . XVIII »
do . IX, XIu . XIV »

Prov . Posen »
Frkf . a. M. L, Nu . Q »

1Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.

!V. Ar . u . Cs . P. ö. fl.
( do . St.-A. v. 1894 »
1 Böhm . Nordb . »

Buschtehr . A. »
do . B. »

1 L «mb . Gz . las,.
1 Ost .-Ung . St .-B.

» Sb. (Lmb .) »
1 » Nw . Lt . A . ö . fl.
1 do . Li ).. B . »
, Raab. Öd. Eb . »
1 Rchb .-Pb . C .-M. »
. Stuhlw. R. Grz . »
. Ung .-Galiz . I. *

119 . -

Fr.

Iwang . Dombr . 100,
Kosl . W . v. 89 sf. 1
Kursk . Kiew. E. I
Moskau Smolenzk

Wind . Rb . v. 97 » 92 .50
- von CS stfr . » 81 .90

Mosk . W . v. 95 sf. g. »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v. 98 stfr . *

Russ . Südw . (gar .) » 91 .90
Ryäsan Koslow

do . Uralsk » 91 .60
do . v. 97 stfr . » 92 .40
do . v. 98 stfr.

Wladikawk . gar . » 92.
do . v. 95
do . v. 97 » 92 .60
do . v. 98 » 92 .50

Anati E.-B.-Ö. i. G . .1* 103 .70
. » Ser . II » 101 .70
, > 408er »

P . E.-B. v. 862000er -
do . 400er »
do . v. 89 r. Rg. »
do . v. 89 400er »
do . v. 89 II . Rg. »

Salonik -Mon . i. G . -
do . 404er »

do . M.
do . N.
do . P.
do . S
do . O.

Pfälz . Hyp .-Bank

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . Üan.-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act .-B.
do . Ser . III
do . » IV
do . » XVII
do . » XVIII
do . » XX

Pr . C. B. C. A. O . v.90 » 101.
do . von 1899 » jl02.
do . » 86,89,94 » | 96 .90
do . » 1896
do . » 1901 »
do . » 1903 »

Pr .C.-K.-O. v. 1901 » [104.
do . von 1887u. 1891 » 1 99 .30
do . > 1896 >

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a. 80% abg . »
do . a. 80% abg . »
do . »
do . abg . Certific . »

Pr . H .-Vers -A -G » ! 99 .80
» » » j 95 .50

Pfdb .-B.Hyp .P .(Si (102 .50
100 .20

97.
» Kom.-Obl .(§

Pr . Ldsch . Centr . A
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b . 1907 »
do . Ser. 69-82 >
do . Communal »

S. B. C.30/32,34 u. 43 >
do . bis inkl . 8. 52 »

W . B. C. A. CölnS . I »
do . Serie II »

V
VI »
III >
IV »
1892

L u. . . - M. 113 .70
Gen . M. Bds. u . C. —

- (Income -Bds.) !
- Kapital und Zins in Qold.
f Nur Kapital ln Gold.

zcVersch . Obligationen.
Bank f. industr . Untn . a \ '

» Orient. Eisenb . »
Brauerei Binding » > '

do . Essigliaus » > a “-
Nicolay Han . » . . .
Kempn (abg .) » *° 0 .6Q
Storch Speyer»
Werger -

Buderus Eisenwerk » f-” 4.
Cementfabrik Karlst . » *02 .50
Cementw . Heidelberg » *" »
Ch . B. A. u . Sodafabr . » 105 .50

Fabr . Griesheim E. » |J {J5.
Farbwerke Höchst > 105 .50

. Ind . Mannheim » 103.
Dortmunder Union » “ ° -eo
Esb .-B. Frankfurta . M. » 100.

do . » 1 bv .oO
Eisenbahn -Renten -Bk. » i103 .50

do . » 100-
El . Allg . G .-Ob . S. 4 » (103.

do Serie MII » (101 .50
Bk. f. eleklr .Unt .Zü .-ich » 102.
El .G. f. elektr . U. Berlin » , —
do . Frankfurt a. M. »
do . Helios »
do . » ’
do . Ges . Lahmeyer »
do . Lichtu . Kr . Berlin -
do . Schlickert »
do . Siemens &Halske »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . » » *

Kaliw . Aschersleben H . »
Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. »
Löhnb . Mühle

do.
do . »
do . »
do . »

W . H .-B. b . -—
do . unk . b . 1908

Württ . Hyp .-Bank
do . Credit -Ver.
do . Cred .-K.-U. - -
do . unk . b . 1902 » 100.

W . V.-B. S. 15-20 > 101 .50
do . S. IV-X (abg .) » j 99.
do . Serie I u . II » 99.

Dan . L. H . u . W .-B » 1
Finnl . Hyp .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk. stf . Lei

72 .50

97 .80

100 .70
104 .80

89 .60
102 .40

100 .

105.LÖIlllO. i' ium— - --
Ösferr . Alp . M. i. O . » 105 .20
Palmengart . Frkf . a. M. » " " " "
Rh . Met. Düsseldorf »
Ung . Lok .-E,-B. Kr.

do . Serie II . A
Ver . D. Ölfabriken »

Ultr . Fw. Levk . »
» »

Westd . J . Sp . n. W. »
Zool . G . Frkf . a . M. »

96 .20
85 .20
97 .75
97 .75

104 .50
105.
IOI.

1 96 .50
\ 97 .10

102 .
i 73 .20

73 .20

96 .80

61 .90

14.
zl  Bodenkredit -Pfandbr.

Bay. V.-B. Münch . A» » » >
» B.C. V.-B. Nrnb . »

"do. Lit. R (abg .) »
S v. 1886 »do.

do.
do.
do.
do.

T » 1891
U » 1893 »
V » 1896 »
W» 1398 »

do . Str.-B. » 1899 »
do . v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do. » 1901 »
do . » 1395 »
do . » 1898 -

Darmstadt von 1891 »
do . v. 1888u. 1894 »
do. » 1879» 1881 »
do . ». 1897 »

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do. » 1893 »
do . » 1896 »
do . z 1897 >

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d . H . >

» von 1899 »
Kaiserslautern v. 1891»

do. » 1889»
do. » 1897»

Karlsruhe von 1900

99 .70
94 .20
88 .50
99 .70
99 .60
99 .60
99 .60
99 .60
99 .60
99 .60
99 .60
99 .60

15. . 15. .
13. . 13. •

103 .20

101 .

5. . 6%
61/2 61/2

8. .

5. .

S." Ibl . (40% E.) A
do . 3000r »

Bleist .-Fab . N. »
Brauerei Binding »

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Herrn . Frkf . »
. » Pr . Akt . . (
» Kempff »
» Mainz . A.-B. »
» Parkbr . »
» Sonne , Sp . »
» Stern , Obr . » j
» Storch , Sp . » I
» Tivoli , Stg . »
» Vereinigte »
» Werger , W. »
» Nie ., Hofbr . »
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe . »

Gern. Heidelb . »
» F . Karlst . »
> Lothr . Metz »

Bad . An . u .Sodaf . A
do . 600r »
Ch . BI. Silb . Br. »

> D. G . u . SI. S. »
». Fbr . Gldbg . »

do . Oriesh . »
Ch . Fw . Höchst »
do . Mühlh . »
Chem . Albert »

» Ult . Fk . V. »
El . Acc. Berlin »
- Anl . Köln »

Cont . Nrnb . »

6Vs| Gotthard
41/2! Jur .-Spl . Pr . A.
4. . ' do . St.-A.
0. . Jr, Genussich.

Fr.

130. 3. . | lt . Mittelmb . Le
IL Gs . Sic. E.-B. »

. lt . Mr. (Ad. N.) »

. Wcstsiciljaner »

. Anatol . E.-B. A
/s Lux . Pr . Hri . Fr.

47 .50

ZL Pr- Obl. v.Transp.-A.
Bg.-M. E.-B. L . C . .*
Br.-Ld . E.-B. O . E.2 »

do . Em. I (äbg .) »
Homb . E--B. s. 0.
Pfälz . Bx. Mx. Nd. A
do . (convert .) »

Alig. D. Kleinb . ~A
doT Ser . VIII
do . » IX »
do . »
do . Ser. IV- VI »
do . » VII »

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-G. Frkf . S. I »

do . Ser . II »
S. E.-B.-0 - Darmst . »
Böhm. Nb . stf. i. 0 ( A

» Wstb . stf . LS . ö. fl.
do . in Oold I A
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stuf . I. G -A
do. (kleine)
do . stf. in Gold

96.

102 .10
99 .40

100 .
99 .25

102 .76
95 .80

100 .90
100 .70

98 .70
99 .70

4. .
31/2
4. .
4. .
3>/i
4..
31/2
4. .
32/a
3 >/2
31/2
4. .
4. .
3"/2
4. .
3>/2
4. .
32/2
4.
4.
4. .
31/2
31/2
31/2
3>/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4..
4. .
4. .
4. .
3>/i
32/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4
31/2

» Hyp . 21. W .-Bk. *

Berl . Hypb . abg . 8(1% »
do . » 80% »

D. Or .-Cr . III u. IV »
do . Ser . V »
do . VI »
do . IX
do . VIII »

D. Hyp .-B. Berl . »
. » » »

Eis . B. u. C.-C.-O. »
» Com.-Obl . *

Fr . H .-B. S. XIV »
do . XVI u. XVII »
do . XVIII
do . XII u. XIII »
do . XV
do . XIX »
do . Komm.-Oblig . I»

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15—19, 21- 26 »
do . 27, 37, 39 u. 42 »
do . Serie 31 u. 34 »
do . S. 35, 36 u. 38 »
do . Serie 40 u. 41 »
do . S. 28,30,32,33 »
do . Serie 29

Fr . Lw . C.-B. D.-J. >
do . N.-P.

H . H .-B. S. 141-250 >
do . 251-340 1
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI
do . S. VII unk . 1906»
do . S.VIIIunk . 1911»
do . (abg .)A n tinl/ h 1CKW

101 .30
99.

100 .80
101 .

99.
103 .50

98 .90
99 .40
93 .10

101 .90
96 .60

100 .40
101 .60

96 .60
101 .30

96 .20
102 .
100 .
101 .
102 .70
101 .20

97 .40
97 .40
98.
99 .80

105 .20
100 .10
100 .60
101 .20
100 .10
101 .60

97 .20
97 .20
99 .10
99 .10

100 .80
100 .80
103.

95 .70
95 .70
96 .50

100 .50
100 .80
IOI.
102 .20

96 .50

» Allg. Im . v. 1899 »
Norw . Hp .-B. v.1887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.G .S.2 »
Schw . R. H . B. v. 78 Jt

do . unk . b. 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl.

do . steuerfrei >
U . L.C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H.-Bk. ö. fl.
do . Ser. I . v. 1897 Kr.

zl Amerik . Eisenb .- Bonds.
Brunsw . u. West . 1M.
Calif . Pacific I. Mtg.

do IIM . Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon I M.
Centr . Pacif 1 Ref. M.

do . Mtg.

Verz. Loose.
Bad . Pr .-Anl . R.
Bayr . Pr .-Anl. R.
Donau -Reg . ö . fl.
Goth . Pr . I. R-

. . II . '
Holl . Korn. v. 1871 fl.
Köln-Minden R
Lübeck von 1863 R»
Mad . C. 1880/1886 Fr.
Meining . Pr .-Obl . R.
Np . ab . unab . 80 G. Le
Oesterr . L. v. 1854 ö . fl.

do . » v . 1860 ö. fl.
Oldenburg R
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 1866a. Kr. »

Rb .-Gr .-St. I. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl. ;

Türk . (p. St. i . Mk.) Fr.
do . Ult.

In Proz.
145 .25

I _
140.
122 .50

102 .90
135 .60

I 48 .40
135 .30

153 .10
128 .40

107 .75

do . Fr . | —

Chic . Burl . Qn . (J. D.)
do . Milw. St.P . (r .D.)
do . Rock Isl . u. Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M.

do.
Houst . u . Texas I M.
Louisv . u. Nashv . I M.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV »
North . Pac . Prior . L.
Oregon u . Calif . I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
San Fr .u . Nrth . P . IM.
South . Pac . S. A. I M.

do. S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . G.

Unverz. Loose, p.su. a
Ansb .-Gnzh.
Augsburger
Braunsehweiger
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuchätel
Oesterr . V. 1864

fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr . 15
Le 150
Le 45
> 10

s . fl. 7
Fr . 10
fl. 100

64 .30
35 .70

56 .40

32 .9»

444.
do . v .' 1858 ö. fl. 100 399 .20

Pappenlieiin s. fl. 71 — !
Ung . Staats !, ö . fl. 100 360.
Venetianer Le 30 ( 34.

103 .40
101 .90

102 .40

107 .60

101 .40
1101 .50
103 .70

(107 .60

Geidsorten.
, Münz-Duk . i. G. p .St.

Engl . Sovereigns »
| 20 Francs -St. »

20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten
(Doll . 5- 1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1- 2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . lLstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N . p . 100 Kr.
Schweiz . N . p . lOOFr.

Brief. ! Geld.

20 .39
16 .26

4 .19

2800
2804
76.

30 .38
16 .24

20 .42
81 .40

169 .35
81 .40
85 .25
81 .15

Wechsel.
Amsterdam . . . .
Antwerpen Brüssel .
Italien.
London .
Madrid . . . . - .
New-York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . -
Triest
Wien

do.

Kurze Sicht.
. . fl. 100 169 .35 —
. . Fr . 100 81 . 15 —
. Lire 100 81 .15
. . Lstr . I 20 .42
. . Ps . 100
. . D. 100
. . Fr . 100 81 .35
. . Fr . 100 81 .15
. S.-R. 100
. . Kr . 100
. . Kr . 100 85 .25
. Kr . m. S. — —

In Mark.
2V2—3 Monate.

3>/j%
3%
5%
3 % ;
S%

3%
4%

5'/j%

f |eij| er h Co
halten ihre Dienste für alle in das Bankfach schlagende Geschäfte
unter Zusicherung billiger und sorgfältiger Bedienung bestens empfohlen.

Comptoir: LanggaSSC 16 , I. und II. stock
Geöffnet von 9 —1

und 3—6 Uhr.

Telefon 51.

Tags vor Sonn- und Feiertagen nur bis 5 Uhr
Sonntags geschlossen.
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Mittwoch , den 4 Mai
Nachmittags 4 Uhr:

Trotzes
ausgeführt von der Kapelle des Nass.
Feld ° Art . . Regiments No . 27
(Oranien > unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn Henrich . 1300
Eintritt 30 Pf. Kinder unter 10 Jahren frei.

ganz am Eilen.
mit festem Schloss und
Rückwand für 50, 100,
160, 200, 800 Fl ., empf.
äusserst billig 845

Ta «innn <ra >ae IS,

Grossartiges Teppichlager
in allen Grössen und Qualitäten.

Bettvorlagen, Zimmerteppiche etc,
empfehlen 1228

J . & F . Sutli , Wiesbaden,
Delaspeestrasse , Ecke Museumstrasse.

besser
und Gabeln

bestes Solinger
Fabrikat,

Britt-tisslöffel
von Mk. 2 .2 » an

per Dutzend,
)Hritt.-Ka ffeelöfifel
von Mk. I .— an

per Dutzend
empfiehlt 631

Franz Fiössncr,
Wellritzstr . 6.

In Pro *.
145 .25

Zur Haupt- ». Schlußziehung brr 210.Lotterie,
welche am 6. Mai beginnt, sind Kauflose ab<
zugebcn.

I». AViencke , Königl. Lotterie-Einnahme,
Mainzerstrabe 31.

durch schönen rosigen Teint und zarte Haut auf! ES wird dies bewirkt durch die berühmte und
bewährte

Al. Bentz,
WIESBADEN,

Gegr. 1888.
finden Sie die grösste Auswahl bei 811 Nur ächt in Apotheker Bium ' i Flora -Drogerie, Gr. Burgstr. 5.

'Wellritzstrasse 24

> M. Bentz,
Neugasse 2, a. d. Friedriohstr.Trabener Moselwein

per Flasche 50 Pf. ohne Glas, bei 13 Flaschen,
in größeren Posten itod) billiger.

Einzelne 55 Pf. 1241E ßirimn Weinhandlung,
. DI UIIII , Adelt,eidstrasie 38.

Tel. 2274. Herzog!. Anhalt. Hoflieferant.

Meine Wohunng befindet sich von heute ad in
meinem Neubau

Walluserstraße 11.
pH. Stiebt. VormannGemischte

Fruchtmarmelade, Für Herren!
Von besonderem Werth ist cs für Herren, wenn

sie die Kleider nicht nur gereinigt, sondern auch
revarirt bekommen, was in chem. Wäschereien selten
besorgt wird. In diesem Sinne empfiehlt sich

J . Morztnetz,
GeiKbergftr. 9, I, fr. Meister der Herrnkl.»
_Abt ». F . ftcbr . Häver.

2790

um damit zu räumen,

per Pfund nur SO P
Apfelkraut , ächt . rheinisches , mit säuerlicl:

Geschmack.
Aprikosen 60 Pf ., lO -Pfd .-Eimer 5 .20 Mk.
Mimbeer Pfd . 50 Pf ., lO-Pfd .-Eimer 4.30 1
Johannisbeer .Pfd . 60 Pf ., lO-Pfd .-Eii

5.20 Mk. 1
A . Ulen stharh , Hprderstrasse 10. Täglich zu haben

onate.

3»/o
5%
3%
jo/a Für j. nachweisbare schlechte Ei 2 als Ersatz.

. Verkaufe von heute ab:
Prima Nindfleisch per Pfd. 50 Pf.,

„ Kalbfleisch „ 60 „
Mayerhofer , Römerberg 30,

Kräftiger Mittagstisch ä Port. 1.20, bei
Abnahme von 10 Marken1.10, bei Zusendung ins
Haus p. Port. 10 Pf. mehr. H . Bb’ttgenbach,
Oeconom, Garnison-Casino, Dotzbeimerstraße 1.Tabakfabrik

Bertrctcr
Gsloriu -ZuekMlver,

von grösster Reinheit und Triebkraft . Ein Miss¬
lingen des Gebäcks ausgeschlossen . Viele erprobte
Rezepte gratis . 1 Päckchen 10 Pf ., 3 — 25 Pf.

Drogerie Otto Lilie , ssi
12 Moriiaslrasse IS , nächst der Rheinstr.

Von meinen sorgfaitigst ausgewählten

Deutschen Cognacs!
empfehle als besonders preiswerth und

anerkannt vorzüglich:
Marke * Blau -Et „ ä Mk. 1.75 p. ' />Fl.
Marke **, Roth -Et „ k Mk . 2.— p. ' />Fl.
Marke ***, Silber -Et „ h Mk. 2L0 p. Vi Fl.
Marke ****, Gold -Et ., h Mk . 3.50 p. ’h Fl.

Selbst abgefüllte 431
Aeelite französische Cognacs!

ä Mk. 3, 3.50, 4. 5, 6, 7, 8 p . V: Fl.
Original - Abfüllungen billigst.
Sämmtl . Marken auch in halben Flaschen.

J . Rapp Nachfolger
(Inli, : Oscar Roeuing ) ,

Weinbau dlung und Delicatessen -Geschäft.
Ich bitte nm Beachtung der Preistafeln

in meinen Schaufenstern:
2 Goldgasse 2 . -Ml

■ ■ ■ Hi Nicht Neugasse. WWWWMg

sucht tüchtigen

für Wiesbaden und Umg-, der bei Colonialw.- w. Kundschaft gut eingesührt ist.
8uh 14 . IV . 211 § au Rudolf Rosse , Köln.

Genaue Offerten
(La 6364) F 124 Schneppkarre«,

oder gebraucht, sofort zu kaufen ge»
t. Näheres bei

JF. Hommer 9
_ BiSmarckriug 17,_

feinste Mischungen — das Pfund
-, 1.20 , 1.40 , 1.60 , 1.80 und
- empfiehlt stets frisch gebrannt

Mälssiersingeii,
schmerzhafte Hornhaut , verwachsene Nägel etc.
entfernt in wenigen Min. schmerz - u. gefahrlos
Jl . linkt , gepr . Heilgehülfe , Weberg . 44, 2.

Zu sprechen von 12—1 u. von 3—4, ab 4 Uhr
auch ausser dem Hause . Telephon 2799.

Telephon 114, Kirchgasse 52,

/ /
/ PCS \ ^ / \ \

\ / % ä

r\J kleinsteizalilung

X Wolf.
Friedriohstr.33,

Kredit - Hans

/
g | \

m
offeriert

JfiöM
er
19

t
♦

Konfektion
in

reichster Auswalil.
# $ AJA

“ 4§r

•
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Seidenhaus
«

Sanggasse 37»Löweu/lpotdeke.

Hosenträger.
f nrajqefleehlanerGummigurtmi« doope'» auslßibar«*
la.Zwirnpalten.Unterhoienhalte»' uHickflldrucisctinailB«

Bahnholz.

Kohlenpreise
Buhtkohlen:

Fettnusskohlen -Siebgries .
Melirte Kohlen , 50 bis 60 °/o Stücke . . . .
Gewaschene Melirte , halb Stück, halb Nuss III
Stückkohlen , gesiebt . .
Fettnusskohlen , KornI u. II, gesiebt . . . .

do . „III . - - -
Halbfette Nusskohlen , Korn I u. II, gesiebt .

do. Würfelkohlen B (Maria) . . . .

Mk. 16.-
. 23,
, 25,
„ 26,
„ 26,
„ 24,
„ 28,
. 34,

jittfhraettkohleti:
Deutsche Marken , Würfel B . . .

do. „ C . . .
Belgische Marken , „ B . . .

do . „ 0 . . •
Englische Marken , „ B .

(Specialmarken entsprechend höher .)

Srikets:
Steinkohlen -Brikets.
Braunkohlen -Brikets „Union“
Anthracit -Eiform -Brikets . .

ftuhrcoks:
Gebrochenen Coks I, II u. III ((Konsolidationu. Schulz)

do . I u. II (Harpen, Hibernia, Centrum)
Brechsiebcoks , 30/55 u. 55/90 mm.

Zahnbürsten _
kaufen Sie gut  u . unter Garantie

in der

Drogerie 4Ht © lallte?
A2  IfBoritzstraswe 12 , nächst <far Klieinstr.

Bllchführnug.
Durchaus erfahrener Kaufmann

und Handelslehrcr erteilt gründlichen
Unterrichti. d. eins., dopv. u. amenkan.
Buchführung , Eorrefpond ., Wechsel¬
lehre, kauf »« . Rechnen re. Denelbe
bildet a. Herren , d. ». Berufwechseln
n. Buchhalter , sow »e Da,neu , welche
Buchhalterin werden wollen , »« Me»
vis drei Monaten perfekt aus . Nur
Einzel -Unterricht . Nach erfolgter Au?-
bildung z. Erlangungv. Stellungen unent¬
geltlich behülflichi Mäßiges Honorar,
keine Borauözahlnug.

Nähere? bei
Willi . Sauerborn,

Handelslehrer , Wörthstraße 4.
Biele Herren und Damen, die ich aus-

gebildet. sind in angesehenen Geschäften und
ersten Finnen tätig, darunter lolcbe. d. ichoi»
nach 2- bis 3-monatl. AnSbildnugLnch-
balierstellen mit e. Anfangs-Einkommen v.
Mk. 120.—bis 160— erhielten.

Restaurant und Cafe,
Schönster Ausflugsort

am Platze,
empfiehlt möbllrte » immer und Fenslon.W . »I« it,miT , Besitzer.

Nanfhaus
Zübrer,

Kirchgasse48.
Hängematten

für Kinder und Erwachsene
in größter Auswahl. 1242

Dauerhaft — elegant — billig.

wirklicher Ersatz für Butter !!
Feinste Süßrahm -Margarine , Marke„<Scuncm

täglich frisch, pro Pfund nur 75 Pf-, bei 5 Pfund nur 72 Pf-,
wird wie feinste Butter zu jedem Gebäck, Gemüse, Braten, directen Genuß auf Brot verwendet/

Niederlage:

Erstes Aankfurter Lonsnmhans.
Adam Schneider.

Sauvtgefchäft: Wcllritzstraste 30 . Filiale: Nerostraste 10.

Diese Notirungen verstehen sich bei Abnahme von mindestens
20 Ctr . in loser Fuhre frei an das Haus innerhalb des Stadtberings, gegen
Ziel SO Tage , ohne jeden Abzug.

Für Einschaufeln werden 50 Pf . für die Fuhre berechnet.
Bei Lieferung in Säcken frei Keller tritt eine Erhöhung von 5 Pf . per Ctr.

ein. — Bei Abnahme kleinerer Mengen frei in den Keller geliefert erhöbt sich
der Preis _

kür 1 bis 5 Ctr . um 15 Pf . \
„ 6 „ 14 „ , 10 ,

5 I

der Ctr. auf die
obigen Fuhrenpreise.

Die Preise aller übrigen Brennmaterialien , wie Holz, Lebkuchen . etc.,
ebenso diejenigen Preise für Specialmarken sind in besonderen Preislisten bei den
einzelnen Lieferanten verzeichnet.

Grösste
Auswahl,

beste

28
20

31.-
biliutsto30.—

29.-
Preise

S
finden Sie in dem
Strumpfwnrenhaus

von 870

L. Schwende
9 Mühlgasse 9.



Uo. 306.
Abend-Ausgabe.

2. Klatt. Witsbailem Tsgblstt. Menstas,
3 . Mai 1904.

52. Jahrgang.

Deutscher Reichstag.
und Verbrauchssteuern. — Tabak. — .Surfer. — Schnaps,

Champagner»nd Flaschenbier.
Berlin , 2. Mai.

In der fortgesetzten Etatsbcratnng erklärt Lei der
Beratung der Zölle und Verbrauchssteuern, deren Ertrag
von einer Kommission um 32 Millionen höher angesetzt
wurde,

Staatssekretär Freiherr n. Stengel : Die Vorver¬
handlungen wegen der Revision des Bereinszollgesetzes
sind im Gange. Der Gesetzentwurf ist aber noch nicht
ausgearbeitct . Die Ausarbeitung soll tunlichst gefördert
merdcu. Bei dieser Gelegenheit wird auch die Revision
der Bestimmungen über den Vcredelungsverkehr vor-
genommen.

Abg. Paaschc snat.-lib.) kündigt für die dritte Be- ,
ratung Anträge auf weitere Erhöhungen der Einnahmen
aus den Zöllen und den Verbrauchssteuern behufs der
Verminderung der ungedeckten Matrikularbeiträge an.

Abg. Kardorff (Reichsp.) sagt, er würde derartigen
Anträgen so lange nicht zustimmcn, so lange der Bundes¬
rat nicht durch Kündigung der Handelsverträge , nament¬
lich des argentinischen, die Einnahmen erhöhen wolle.

Staatssekretär Freiherr v. Stengel protestiert namens
der verbündeten Regierungen gegen die Vorwürfe des
Vorredners und verweist auf die bezügliche Erklärung
des Reichskanzlers vom 14. April.

Abg. Speck lZentr .) bedauert, daß seinerzeit keine
Frist für das Inkrafttreten des Zolltarifes in das Gesetz
ausgenommen wurde , und spricht sich gegen die Wünsche
Paasches aus.

Im weiteren Debatte lause erklärt sich
Graf v. Hohenthal namens der sächsischen Regierung

gegen die weitere Vermehrung der ungedeckten Matri¬
kularbeiträge.

Abg. Pachnicke lfreis. Ver .) polemisiert gegen die Aus¬
führungen Kardorffs über die Kündigung der Handels¬verträge.

Mg . David (Soz .) führt aus , die Einzelstaaten batten
alle Uriache, sich über die Finanzlage des Reiches zu be¬
unruhigen und endlich ihrer Pflicht der Sparsamkeit
eingedenk zu werden , besonders in Militär - und Marine-
fragen. Redner empfiehlt die Reichseinkommensteuer.

Nach weiterer Debatte werden die Etats und Zölle
gemäß den Kommissionsanträgen genehmigt.

Sodann wird Titel „Tabakssteuer" erledigt.
Bei Titel „Znckersteuer" rechtfertigt
Abg. Mommsen lfreis. Ver .s das Vermahlen rus-

stlchcn Zuckers in Danzig zu Erportzwccken,' dies wider¬
spreche keineswegs dem Geiste der Brttffeler Konvention.
Das Verbot beö Vermahlens rmrb den Export des rus¬
sischen Zuckers nicht vermindern . Ob der Export über
Lrbaii oder Danzig gehe, sei für die deuische Zucker-
indu,trie völlig gleichgültig, denn diese werde nie den
norwegischen Markt , der von Danzig mit russischem

Zucker versorgt werde, völlig erobern können, da sic als
Äontrahcntin der Brüsseler Konvention mit Rußland,
das der Konvention nicht beigetreten, im Znckerpreisc in
Norwegen nicht konkurrieren könne.

Abg. v. Staudy skons.) führt ans : Der russischc
Zucker werde in Danzig nicht nur vermahlen, sondern
auch gefärbt, da die norwegische Bevölkerung den rus¬
sischen Zucker in seiner ursprünglichen Farbe nicht akzep¬
tiere . Darin liege sehr wohl eint Schädigung der deut¬
schen Zucker in du st ri e.

Staatssekretär Freiherr v. Stengel legt zisfermäßig
dar, daß im ersten Jahre der Geltung der Brüsseler
Zuckerkonvention die deutsche Zuckeraussuhr nur sehr
wenig nachgelassen hat. Andererseits habe der Jnländs-
absatz in steigendem Maße zugenommcu.

Abg. Speck lZentr .) sicht in dem steigenden Export
des kubanischen Rohrzuckers die ba ursächlichste Gefahr
für die deutsche Rübenzuckerproduktion und wünscht bal¬
dige Regelung des Veredtlungsverkehrs.

Abg. Gothein lfreis. Ver .s legt dar, die Folge des
Verbots des Znckerveredelungsvcrkchrs in Danzig würde
der libergang dieses Verkehrs nach Rußland sein, also
eine Schädigung des Danziger Handels , der Danziger
Reederei und der preußischen Staatsbahnen.

Abg. Hottz (Rcichsp.) bezweifelt, daß die Brüsseler
Konvention ein Segen für die Zuckerproduktion werde.

Im Verlaufe der weiteren Debatte führt
Abg. Paaschc lnat .-lib.s aus , die Zuckerproduzenten

sollten nicht so schwarz in die Zukunft sehen. Es handle
sich setzt um eine Übergangszeit . Die Brüsseler Konven¬
tion habe die gegenwärtig niedrige Preislage nicht ver¬
schuldet, diese werde auch nicht andauern . Durch die
Konvention hätten wir nicht einen einzigen Exportmarkt
verloren.

Sodann wird der Titel „Znckersteuer" gemäß den
Kommissto nsbeschl üsfen angenommen.

Bei Titel „Salzsteuer " befürwortet
Abgg. Kulerski iPole ) und Werner lwirtsch. Ver .s

die gänzliche Beseitigung dieser Steuer und Ersatz des
finanziellen Ausfalles durch Besteuerung des Groß¬
kapitals , des Weines und des Tabaks.

Die Titel „Branntweinsteuer " und „Schaumwein-
stener" werden debattclos bewilligt.

Bei Titel „Brausteuer " wendet sich
Abg. Pachnicke lfreis. Ver .s gegen die von der preu¬

ßische» Regierung an die Oberpräsidenten ergangene Um¬
frage über Maßnahmen zur Einschränkung deS Flaschen¬
bierhandels . Redner hebt hervor , daß dieser .Handel in
dankenswerter Weise den WirtshauSbesnch und den
Branntweinverbrauch einschränke.

Abg. v. Kardorff lkons.s schließt sich diesen Ausfüh¬
rungen des Vorredners an.

Nach Erledigung des Etats der Verbrauchssteuern
und des Etats der Stcmpclabgabei, vertagt das Haus die
Fortsetzung der Etatsberatung auf morgen . Außerdem
Vorlage , betreffend die Entschädigung unschuldig Ver¬
hafteter. Schluß-6 Uhr.

Vermischtes.
* Deutsch. Zu der Zeit, wo unsere Vorfahren in die

Geschichte eintraten , erschienen sic den Völkern, mit denen
sic in Berührung kamen, nicht als Glieder eines großen
Ganzen , sondern als einzelne Stämme , deren jeder einen
besonderen Namen trng , während für die Msamtheit
keine gemeinsame Benennung bestand, Die bekannten
Namen Kimbern, Teutonen , Chatte», Gote», Ŝnevcu,
Alemannen nsw. bezeichneten teils einzelne Stämme,
teils Stammesverbände . Das Wort Deutsch  ist erst
verhältnismäßig spät — im 9. Jahrhundert nach Ehr.
Geb. - aufgckommen und cs bezeichnete zunächst nicht die
Gesamtheit der germanischen Stämme , sondern nur deren
Sprache, die als einheimische, im öbcgcnsatz zur lateini¬
schen die volks mäßige  genannt wurde . Denn das
althochdeutsche aus dem unser Deutsch entstanden
ist, geht auf althochdeutsch<liot (dio .ta ), mhd. diet =
Volk zurück. Die Endsilbe isk bedeutet gehörig  zu.
Deutsch ist also ein wie hessisch, schwäbisch gebildetes
Eigenschaftswort auf isch, nur mit Ausfall des i und es
würde in unverkürzter Form lauten dcutisch  lvgl.
deutlich). Das Stammwort diot oder diet findet sichb ' i
uns noch in Eigennamen, wie Dietrich, Detlef, Det-
mold, Detmar . Die ältere Form teutsch ist oberdeutsch
und wurde vielfach bis ins 19. Jahrhundert hinein ftzWA
gehalten, namentlich von Schriftstellern, die ihre völkisW^
Gesinnung stark betonen wollten. Luther schreibt'
D e u ds ch. Wann wir uns als Volk Deutsche zu uenuen
begannen, läßt sich noch nicht genau feststellen. Der Name
Deutschland  tritt erst im 12. Jahrhundert auf und
die Bezeichnung Deut s ch er Kaiser  scheint sich zum
erstenmal in Luthers Schrift „An den christlichen Adel
deutscher Station" zu finden. Otto der Große z. B . wurde
als „König der Franken und Langobarden" gekrönt.
Beachtenswert ist das englische Duteh , das in der
Schriftsprache ausschließlich für die Holländer verwendet
wird — bekanntlich fühlten diese ja ihre Sprache früher,
etwa bis 1990, als Deutsch —, während es volkstümlich
und zwar verächtlich gebraucht, auch deutsch  bezeichnet.

Ein exzentrisches Testament. Unter den vielen
exzentrischen Testamentsbestimmungen, die bereits be¬
kannt geworden, steht das Testament einer russischen
Dame, die vor kurzem in Paris starb, sicherlich obenan.
160009 M . ihres Vermögens sollen dersenigen Person
ausgezahlt werden, die ein ganzes Jahr in einer kleinen
Zelle verbringt , die sich in ihrem Grabmonument aus dem
Kirchhof Pore Lachaisc befindet. Der Bewohner der Zelle
darf mit niemandem sprechen, außer mit dem Träger der
täglichen Nahrung , und muß ferner darauf achten, daß
ein Licht in der Zelle von Einbruch der Nacht bis zum
Anbruch des Tages brennend erhalten wird . Der erste
Kandidat für die 100 000 M. ist soeben verrückt geworden,
nach sechsmonatiger Einsamkeit, und ist in eine Anstal»
gebracht worden.

0
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Günstige Gelegenheit.
Garten- Mel . j

Wegen Aufgabe eines Lagerraumes und &
Reduzierung meines grossen Garten - Möbel-
. - ~ ' 1072Lagers verkaufe einen Teil eis. Garten-Möbel zu ermässigten Preisen.

Conrad Krell. Tannnsstrnise 13.
Grisbergstrasse 3.

Maschinen-Bersteigerung.
Morgen Mittwoch , d . 4 . Mai er . , Morgens

11 Uhr anfangend. versteigere ich im Wieshahener MöbelhttM

der Firma Irf . Melle» m ey er zn Wiesbaden,
Watditra ^ e , nachvcrzkichnetcMaschinen, als:

1 einphasiger Wechselstrom-Cleetromotor(Fabrik Broon . Boreri & Co.),
5 E*. mit Anlasser und Riemenspanner, 1 einphasiger Wechselstrom-
Generator (Fabrik der deutschen Elcctricitätswerkein Aachen), mit direct
gekuppelter Erregerma)chine, ferner:
1 Transformator 230 - 115 Dolt, 50 Periode«, 15,000 Watt,

1 dito 1250 230115  Volt , 50 Perioden, 5000 Watt,
5 Transformatoren 2500- 115 Volt , 50 Perioden, 15,000 Watt (Fabrikat
der Union-Elcetricitäts-Gesellschast Berlin)

meistbietend gegen Baarzablung.

Bernhard Rosenau , 9luctionator u. Taxator.
Büreanr 3 Marktplatz3

Telephon 3287. Wiesbaden. Telephon 3267.

in moderner Form und Farbe,
Rollschutzwände,

Rasenmäher,
Rasensprenger,

Giesskannen,
sowie alle sonstigen Feld - und Gartengeriite Q
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl 1104 ©

o
oHch. Adolf Weygandt,

Eisenwarenhandlung u. Haus- u. ICüchengeräte-Magazin
Tel. 2176. Ecke Weber- u. Saaigasse. Tel. 2176.

O&OOGOQGOQOOOOOGGOOOGOGOOOOOOGOGOGOOOi
|

OOG

Rheingauer Winzerstube,
Wiesbaden , Bahnhofstraße 5.

Telefon No. 913.
Zum Ausschank und Versand kommen nur

(httollenidilipnieint(SrigMjluitgtit mi Sinjcacrcinen),
deren Originalität und Naturreinheit ausdrücklich garantirt wird. 1179

Lieferungen innerhalb der Stadt frei Haus mit entsprechendem Rabatt.

Hotel-Restaurant„ZriedrichsHos".
Hentc Dienstag:

Milttär -Loncert,
ausgeführt von der Kapelle des Nass . Feld .-Art .-Regts . No . 27 , Oranien,

unter persönl. 'Leitung deS Herrn KapellmeistersF . Henrich.
Eintritt 10 Pf ., wofür ein Programm. — Anfang 8 Uhr . 1293

A. Bokemeier.

Glasweiser Ausschank
von der

Originalr -Bodega
voV»
^ -
s -

3 ”«L ®
« -

N

5 n
« -

direkt vom Fass

Portwein
Scherry
Madeira
Malaga

ct 2 0. Ungar
Samos

’ £«eC V . Vermoutho S-COsPS Marsala
bei

3; »a
'S !*
cc3

(Manuscr.-Kr.K.6407) F10

Georg Wächter,
Imbishalle Storchnest,

Ecke Kirck - und Schulgasse.
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Seite 10.

Shampoomren,
Preis 1 Ml. mit TMsstislir.

EleiRter ßimex -KM.
Frtsireu iu und außer dem Hause.

H. Giersch, ÄÄÄ.
Stimmungcu und Reparaturen an

Pianoö , Zither» re. werden auf da» Beste
aurgeführt. Bestellungen bei

»oli . Flattl .« » Wl « ue,
Langgasse8. Dohbeimcrstraße 87.

Zum RuKbessern der Wäsche und An¬
fertigung v. Kiudcrgarderobe eine Näherin
gesucht, welche sich ihre Maschine milbringt. Blücher«
Vlatz5, 3 rechts.

Hüte werden billig garuirl Bismarck«
Ring 7, Hinterb. Part. _

Speeialitiit
in Hand- und Nagelpflegt.

IW. lianfnoann . Bismarckrina 33, 1 T.
Maschinen- und Banzeichnuugen werden

sauber ansgefübrt. Gefl. Offerten unter V . 2»
a» den Tagbl.-Verlag. _ _

Tücht. Krankenpfleger empfiehlt sich, Nab.
im Tagbl.-Verlag. _ E

Rcnommirte Weinhandlung kann bei ca.
8000 Mk. Capitalvetheiligung größere Wein-
lieseruugen gegen1. Sicherheit übernehmen. Off.
Mter 4 84 an den Tagbl.-Verlag.
£ , Brateniett wird nbgea. Reit. Malepartus.

edeldenkcnde Persönlichkeit nm
Vorstreckungeiner Summe
gegen Sicherheit. Offerten

erbeten unter H . 8 » an den Tagbt.-Perlaa.

Bitte

Warnung.
Hiermit warne ich Jedermann, meinem Vater,

dir . lirombacli , etwas auf meinen Namen
zu leihen oder zu borgen, da ich für nichts haste.

Wilhelm Krombach.
Man wünscht im Karten«

spiel ru nehmen. Offerten
'unter V . 84 an de» Tagbl.-Verlaa._

Große öffentliche

Volks -Versammlung
am Mittwoch , den 4 . Mai , abends halb 8 Uhr,

im Konkordia -Saal , Stiftstratze 1.
Tagesordnung : 1. Die Sozialdemokratie und der Militarismus. Referent: Herr

Waldeck -Manasse (Berlin).
2. Diskussion.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Einbernfer.

XXXXXXXXXXXXXX

x Trauer Costumes x
von Mk. 20.— an,

x Trauer -Blousen x
HA von Mk. 5.— an,
ü TamiAH Dönl/n ^

von 40 Pf . an (bei 13 Fl. -exol. öl .),
einzelne 5 Pf. mehr, sowie feinere Weine
in reicher Auswahl. 130t

Hob . Weck , Herderstrasse 17, Wein-Depot von J. Rapp Hofl.

Sottfleti'Weitie
x
x
ix
x
Ix
XIX
X

von Mk. 20.— an,

Trauer -Blousen
von Mk. 5.— an,

Trauer -Röcke
von Mk. 6.— an

in allen Preislagenu. OrSssen.

8. Hamburger,
Danicn-Confcction,

Lauggasse 11.

XX
XX
XX
XI

1090>ZE
xxxxxxxxxxxxxx

Man verlangeThuere ’s
Hochfeine Melangen.

Von Teekennern bevorzugt.
Zu haben in den durch Plakate erkenntlichen Geschäften. F533

Gesucht hon einem älteren Herrn kl. möbl.
Zimmer auf ca. 4 Wochen, möglichst bei allein¬stehender Dame. Offerten nur mit Preis u. »äh.
Angaden unter I». 84 an de» Tagbl.-Berlag erb.

Confection.
Tüchtige Ardeitcrinnen inrtit sofort

Frau Hausse , Bismarckring 20.

I Jg . fl . Mädchen,
n. ü. 18 I .»sof. gks. Dotzheimerstr. 21. P . I.

Plakate:
„Wohnung zu vermieten“
„Möblierte Zimmer zu ver¬

mieten“
„Zimmer frei“
„Laden zu vermieten“
„Zu vermieten“
„Zu verkaufen“
„Zu vermieten oder zu ver¬

kaufen“
„Pension“
auf weissem Papier , sowie auf¬
gezogen auf starkem Pappdeckel

stets vorrätig in der

L. Schellenberg’schen
Hofbuchdruckerei

Langgasse 27.

WmSeM .-»
in IMoben,

schön gelegen , mit großem Garten , ist
billigst zu verkaufen . Offerten cibitte zu
senden unter lll . K . 64 Hauptpost
lagernd Hier._

Haus in der Langgasse
(beste Lage) zu herkansen. Anträgen v. Selbst
reflectanten nnler Z . 73 an den Tagbl .-Verl.

Aus prima Haus
in Wiesbaden , beste Sage , werden 100,000 Mk.

auf 1. Hypothek zu leihen gesucht. Die Be¬
leihung kann bald oder auch gegen Juli
erfolgen. Rentabilität eine hohe » Offerten
unter 31. 31. 34 hauptpostlagerud hier
erbeten.

Em satt »enes Pianino » bestes
sa>mmv  Fabrikat , krenzsaitig, ichmarz,

billig zn herkansen Dotzbeimeistrafe 37, Part.
SchuHmacher-Tffcti, Stuhl und Lerne billig zu

herkansen Frcinkenstraße 22,  1 1.
Gefpüt abznaeheii. Restaurant Beaustte.
1000 ««-Liter -Wein - u . « orb .-glascheu,

300/2 Bord , zn herkansen.
Kr . 4cu «-r. Gneistnaiistraße 5.

(S. Grube ’JLiiit't zu hnf . Römerheig 2H,  H . t
Flaschen, Metalle kauit und Holl ab

Fritz Acker , GneisenanktraHe 5.
Schöner gr. Laden in Mitte b. St . mit Wohn

zu verm. Näb. ini Tagbl.-Verlag. 1476 Xm
Btüchcrstratzc 4 möblirtcs P .-Zimmer zn verm.

Setvstst . Malergchütfe
Seerobcnstraste 13. 2 St.

gesucht

Gm llicntiger znvcrläisiger Pferdeknecht fofort
gesucht Rbeinstrnße 24.

Kochlehrling gesucht Lanagasse 43.
Ein noch rüstiger pens. Beamter lucht t. einige

Stunden de« Tage? Beschäftigung in schriftl. Arv.
Offerten unter t 84 an de» Tagbl.-Verlag.

Verloren
ans dem Wege Kriegerdenkmal. Beausite. Leichtweiß-
böhle. Wiesenweg nach Pistolenschießplatzeine kurze
Uhrkette aus Krystalle» in Goldsaffuug.
Ahziiaebk» gegen gute Belohnung Nerotal 6, Part.

Im König!. Theater oder
aut dem Wege uon dort
nach dem Hotel Hohenzoilern

aestern Abend eine Drittantbrosche » zwei
Brillanten , in der Mitte schwarze Perle mit
daranhängender kleinen Perle herloren
worden. Gegen gute Belohnung abzugeben Hotel
Hobeiuollern.

. /, Dtzd. Taschen-
_ , tüchcr, adr. an Frl. Rüb,

Drudeastr. 1, verloren . Abzugeben gegen Be¬
lohnung bei 8ol >lrzr Weberaasse 1.

Packet, ""

Kleiner schwarzer

Sonnenschirm
(Knicker)herloren. Kegen Belob». abzua.Abeaastr.5

Derjenige Mann,
welcher am Montag in der Jahnstraße vor
dem Hanse No . 9 zwischen ',-4- 4 Uhr einen
034 *» .* mit zwei weißen und einem blauen
miHO Stein aufgehoben bat, wird ersucht,
denselben gegen gute Belohnung Jahn-
straße 7, 1, abzugeben.

Cm Klemer brauner MpiMer,
auf den Namen „Cäsel" Körend, entlanfen. Vor
Ankauf wird gewarnt. Emserstraße4. Färberei.

Grüner Papagei entflogen. Wi-derbringcr
Belobnnng Nanenthalcrstr. 11. P . 1. Vor Ankauf
w. aewarnt. ErkennnngSz.: Ruit meinen Namen.

Verloren am Sonntag schwarzer Paletot,
schwarz- »nd weiß-seidcncr Futter , in Wilhelm¬
oder Bnrgstraßc. Wicdcrbringcr erhält Belohnung.
Erbachers,raße9. 1. _ _

Sonnabend im Knrgarten
ein grüneS Portemonnaie

am Kaffeetisch liegen gelaffen . Gegen Be¬
lohnung abzugeben Promenade -Hotel

Verloren ein Lalernenstiesel.
gegen Belohnung Nümerberg 23.

Abzugeben

A . T.
Mir I. d. Du unglückl. b.. kan. D. ab. k. Br.

znk. 1. ^ r.

, im. gut bl.
Prophet.

s. berzl . gegr.

I«. Ich war s. lr ., d. i.
Brief z. spät erhielt.—

Innig . Dank s. 1. Gr. Du m. L.I».
Sie Hab. doch nicht etwa Pat . gelöst. Herz!.

Grü . lall. d. a. _
Anski. Könnte ich Zi. K. heute z. f. Z.

sprechen, wo aeß. gef.?!
Ja , ». Sidtnm . — K. bld. m. Lb.

Todes-Anzeige.
Vor 8 Tagen von Amerika zu den Seinen ziirückgekehrt, herschied Heute sanft

nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leide» mein innigstgeliebter Mann, unser
guter Vater, Sohn , Schwiegersohn, Bruder. Schwager und Onkel.

Herr Philipp Sleinhkinser.
Musiker,

im Alter von 32 Jahren.
Tiefbetrübt zeigen die« zu stiller Theilnahnie Bekannten,College» und Freunden an

Piroslra St - ixkäns -r . geb. Frlberger , und Kinder,
Georg Steinhänsee , Schutzmanna. D.,
Mitzi FUdergee.

Mieobaden , den 2. Mai 1904.
Die Beerdigung sinket Donnerstag, den 5. d. M., Vormittags 11 Uhr, von der

Leichenhalle des alten Friedhofes ans statt.

Zurückgekchrt von der Nuhestätte unseres unvergeßlichen Sohnes und Bruders, des

Oskar Dreger,
fühlen wir uns aedrunpen, für die „ns so vielseitig bewiesene große Tbeilnahme, für die
zahlreiche Begleitung, den reichen Blumenschmuck und namentlich der Turiigeiellschaft
Dotzheim und feinen Mitarbeitern unser» herzlichsten Tank hierdurch ansznsprechcn.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Wittwc Dregrr nebst Kindern.

Trauersioffe,
Trauerkleider,
Trauerröcke,
Trauerblusen

in allen Preislagen.

J . Hertz,
Langgasse 20 . ivsi

Danksagung.

LcbeiiSlustigcr isL '-L .»"
Dame ans guter Familie zwecks Heirat. Offerten
unter ChiffreF . « 3SQ4 bauvthostl.

Für die zahlreichen Beweise auf¬
richtiger und wohlthucnder Teil¬
nahme, die mir bei dem Verluste
meines inniageliebten, nnhcrgeßlichen
Garten und Vaters, deS König!.
Steuersekretärs

Johannes Hansen»

Den 1. gr. Au. . . v. Herz, g., Du w. d. —
fr. v. d. W. geh., — also im. gut bl.

von so vielen Seiten zuteil geworden
sind, auch für die reichen Blumen¬
spenden. ebenso sage ich Allen, welche
meiner in meinem Schmerze tröstend bei«
gestanden haben, tiefgefühlten herz¬
lichsten Dank.

Frau Kirnsen nebst Kindern.

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheidcn meiner lieben Frau
und guten Mutter, sowie für die
zahlreichenBlumenspenden sprechen
wir Allen, insbesondere Herrn
Pfarrer Lieber und dem„Sänger¬
chor des Turnvereins" unfern
innigsten Dank aus.

Wilhelm Schmidt
nebst Tochter.

Familien -Nachrichten
Ansde »Wie »bi,deirerTiuilst .n»d»rrsist «rn
Geboren. 26. April : dem Taglöbner Wilhelm

Wey! e. T .. Elsa Anna. 28. April : dem Tag-
löhner Christian Schneider e. S .. Jean Ludwig
29. April: dem Taglöhiier Jakob Zeh e. Z.,
Elise Philippine.

IAufgeboten. Taglöbner Friedrich Schuhmachcr
zn 'Mannheim mit Eiisabctb Groß hie
Maschinist Ernst Winkler zn Düsseldorf mit
Emma Köhler zu Oberndorf.

Verehelicht. Rentner Siegfried Lauer zu Frank
fnrt a. M. mit Minna Wolf hier.

Gestorben. 30. April : Schlosser Heinrich Maim-
weüer, 38 I . : Dienstmädchen Frieda Wetze!.

I . 1. Mai : Fndrunternehmer Philipp26
'Müller, 63 I . : Rentner Frederic Bronnen»,t
79 I .; Geh. Regi-rungsrath n. D. Hermnmu
Opitz. 83 I .: Schnldirectora. D. Wilhelm Kohn.
74 I . ; Joicfine, T . des Taglöbncrs Heinrich
Mcffert. 8 M. ; Katharine, geh. Fittlcr , Ehefrau
des Postichaffncrs a. D. Anton Michel, 72 J . : i
Rosine, geb. Klein, Wlttme des Taglötzners Karl
Schmidt, 68 I
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